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^ 150 . Dienstag , den 7 . Juli 1003 .

Das Befinden des Papstes .
fofü

'
o «? ' Der Papst empfing gestern abend

-»- «hr die Sterbesakramente von Kardinalen undSn , " «>,)
höbe

E ^ brn umgeben . Man glaubt , der Papst
Amllknngendc Straft, die Nacht zu überlebet

l
b

- "Samstag meldete schon die „Köln . Bolksztg .
"

dg » Ohnmachtsanfall des Papstes . Es hieß
siiä,l ! cs sei eine Besserung eingetreten . Tat-
zu r ! ,t 'ucht daran zu zweifeln , daß das Schlimmste
b,,f? " cchten ist . Heute morgen war das Gerücht per-

der Papst sei tot.
Wolfssche Bureau meldete am Samstag von

' Der Papst war seit dem ersten Eintreten der
Hihe unpäßlich. Lapponi nahm an, daß durch

Wechsel in seiner Bebnndlunasweist«tn , in seiner Behandlungsweise eine Besser
i»,

('/,cwlrkt werden würde und riet zu Spaziergängen"l ’Önrten de- " ' "
n» ,Vatikans ,
hf . ,

1,ei ! die Kräfte nicht zu .
Trotz der Spaziergänge
Nach dem gestrigen 8m

tz
' "a der ungarischen Pilger traten Anzeichen von

ict . «\nc£,e mit Ätmnngsbeschwerden auf . In der letz-
^ / ' acht hatte der Papst keinen Schlaf und war un-
P , Lapponi schlief in einem an das Gemach des
Ates anstoßenden Zimmer , seine Hilfe wurde jedoch
. «it benötigt. Heute morgen hielt das Unwohlsein
j, . sicher Weise an . Lapponi reichte ein erleichtern'-

Mittel , worauf der Papst bis gegen 11 Uhr ruhte.
„J '" "he ermöglichte dem Papste , einige Nahrung zu
„J 1” 011- Das Befinden besserte sich . Heute abend
tob v besuchte Lapponi den Papst und stellte fest,
L “ dw Besserung andauert . Er ging wieder nach
b .sie , wo er mit seiner Familie speiste , kehrte aber
, » tzchtsholber nach dem Vatitan zurück, wo er wieder
. "crnachten wird . Morgen früh findet eine Be-
E^cchung mit Maggoni statt . Es wird zunächst kein^ wnkheitsbericht ausgcgeben .
7 s. D̂ie „Franks . Ztg, " meldete n . a . in den Sonntags -
c'wrtern : Der Zustand des Papstes war gestern nacht»ciargniSerregend. Niemand wurde aus dem Vatikan
yerausgelassen . Der Um stand , daß dies heute nach¬mittag imtgetcilt werden konnte , beweist daß eine
PaÄ7st1obr eingetreten war. Der
et,himS, . „

e r % seiner chronischen Darm -
.s'ch

.̂ ppetitmangel und Schlaf-
jJ 1 • '

r
1 ’ borgen vielleicht wird es sich entscheiden ,

ßi, ;c batikamscher Quelle vernehme, ob sich der
IWf01

-! , er ^ ttnnteri oder nicht . Selbst gesetzt den
r - ^f0 HH bei seiner enormen Zähigkeit noch"
, stch erholt, so geben die Aerzte als äußersten

"«it,/'1’
;
1 bes Lebens nur noch den Herbst . — Vor

W r Octl &eit Stunde muß irgend welche schlimme
H G " ug eingetreten sein , denn Kardinal Matthieu ,
'"u ^ ^"»bsischc Kurien -Kardinal unterbrach ein Diner,
Ralf

111cr mehrere Freunde eingeladen hatte, um zum
den

"" " zu eilen , wohin er telephonisch berufen wor-
tz

" war . — Im Vatikan "sind alle Fenster beleuchtet .
^ .werscht große Bewegung im Palaste, auch im
^!!" !teri >,m des Innern . Militär wird bereit ge-
W • um den Vatikan abznsperren. Weiteres ist bis
pjrp Mcht bekannt. Bis zu später Nachtstmrde waren
j-?, Kurienkardlnäke im Vatikan versammelt , den sie

d? berlassen haben.
«uj

*' 5 . Juli . (11 Uhr abends) . Eine Sonder-
tzz) 0ebe des „ Observators Romano " meldet : Abends
d° n ,

^ Helte der päpstliche Sakristan Pifferi , gefolgt
j, ! Kardinälen , welche brennende Kerzen trugen ,
n. ewrlichor Weise das Viatienm ans der Paulinischen
Dp

Ee und begab sich nach dem Zimmer des Papstes.
Oberstkämmerer Bisleti trug die Stola , die der

I

$ ie Df . Peter - und Paulfeier in Rom .
Wird das Fest der Apostelfiirsten auch in der ganzen

tzck
» '' scheu Welt feierlich begangen, so doch mit erhöhtem

ih- P in Rom, dessen besondere Schutzheilige sie sind , und
(«d pmuchcs Andenken von ihnen, die hier den Martyrer -
tLj C[>ttcn , bewahrt . Viele Tausende strömten, laut „Köln.
t>n, ^ tg ." , am jüngst vergangenen Apostelfeste hin zur va-
tztHWchen Basilika , deren mittleres Auszentor durch einen
«et,

" mit golddurchwirktenBändern herausgeputzten netz -
oet- gearbeiteten Myrtenglobus von Riesendimensionrn
tyMoickt war , Er stellt symbolisch "die Welt dar , über
jk 'w das von den Apostelfürsten gepredigte Evangelium
he, ^ gebreitet hat . Wie das Papstbuch angiebt , war
len-

^" sieltor der Pcterskirche vor dem Einfall der "Sara -
^ » mit netzartigen Ketten von Silberfiligran geziert, an
si»,

" silberne Körbe befestigt waren , die Lampen ent-
z,,, ;,

"" In gleicher Weise ließ Benedikt III . nach der sara -
kî '^ v Plünderung das Portal der St . Paulsbasilika mit
Ikt>, »eichen , mit Goldplättchen, Email und Gemmen be-

Z» Netz behängen.
Innern des Petcrsdomes sind die Marmorpfeiler

iie
»oten . goldbefranztcn Da inaststoffen überzogen, und

^ wnzestatue des hl . Petrus ist mit den prächtigen
^" " sikalgcwändern bekleidet . Auf der Brust schimmert das
h^ wge , vom verstorbeueu König Alfons XII . dem Kar-
tzpjj . dianchi geschenkte, mit Edelsteinen besetzte Kreuz, der
^ k̂ ' inger der Rechten ist mit dem glitzernden Papstring
»>?,, i und ans dem Haupt ruht die mit kostbaren Gem-
feh. » «setzte dreifache Krone. Eine Doppelreihe von Anf-

Polizeibeamten bleibt für Aufrechterhaltnng
«Î sl

»dnung bei der Petersstatne bemüht. Ans dem Papst-
kwhen die von Benvenuto Cellini kunstvoll verfertigtenmr , daneben die beiden Kandelaber von Pollajolo ,

nach der Confessio hin, fast in Blumen und Lcmb-
me verschwindend , sich die Silberstatuen der Apostel -

ÄijH von der Meisterhand Berninis verfertigt , erheben .
«>>z ^ mirlanden von Myrtcnzweigen und duftigen Blüten
i>ie c ,

" Päpstlichen Gärten ist die Marmortreppe geschmückt ,
^ munter zum Grabe des hl . Petrus führt .

h>id M uraltem Gebrauch wurden auch am letzten Peter -
^ l. ^ulsfeste die Pallien , die der Papst den Erzbischöfen
jw in der Apostclkrypra niedergelegt. Diese vorher
Rt^^ üigen Vater gesegneten Pallien wurden von Msgr.unter Assistenz des vatikanischen Klerus in eine
th.iv Bronzeurne geschlossen, ein Geschenk Benedikts
»tzi. den Schlüssel zu diesem Schrein verwahrt Msgr.» ' päpstlicher Zeremonienpräfekt.

Papst, bevor er die Kommunion empfing , entgegen¬
nahm . Nachdem der Zeremonienmeister mit lauter
Stimme das Glaubensbekenntnis verlesen hatte, sprach
der Papst mit lauter Stimme das Domine non sum
dignus und empfing die heilige Kommunion .

Rom, 6 . Juki. ( 11 Uhr abends .) Die Darreich¬
ung der heiligen Kommunion an den Papst erfolgte
auf dessen Verlangen , nachdem am rikachmittag Oberst-
käinmerer Bisleti und Majordomus Dr. Azevedo den
Papst von dem Ernst seines Zustandes Mitteilung
gemacht hatten . Es war ein ergreifender Augenblick.
Der Papst nahm das Sakrament mit tiefer Bewegung
und innigster Hingebung . Er sprach das mea culpa
mit klarer verständlicher Stimme, schien aber von
äußerster Schwäche. Nach der Darreichung der Weg¬
zehrung sprach der Großpoenitentiar Kardinal Vannu -
telli Gebete. Die Kardinäle küßten dem Papst die
Hand . Einer derselben sagte zu ihm : Unsere Gebete
wetzden Euch erretten. Heiliger Vater , worauf der
Papst erwiderte : Ich gehe hin zur Ewigkeit . Die letzte
Oelung wird der Papst jedenfalls im Laufe der Nacht
erhalten .

Rom, 6 . Juli . Mitternacht . Ag . Stefani . Alle
Personen , die der Darreichung des Viatikums an den
Papst "beiwohnten , erklärten, daß sein Zustand viel
ernster sei, als das Bulletin zugegeben . Die Lage
scheine verzweifelt . Dreiviertel der Lunge seien er

'-
griffen . Trotz der überaus großen Schwäche hat der
Papst hwrte Nachmittag dem Msgr . Mazzotini ein
langes Schreiben diktiert und einen Teil des Tages
außer Bett zugebracht sowie mit großer Geistesklar¬
heit und Gefaßtheit seine letzten Anordnungen ge¬
troffen .

Rom, 6 . Juli . Unter den Depeschen , welche im
Vatikan einliefen und der Teilnahme an der Erkrank¬
ung des Papstes Ausdruck geben, befindet sich eine
solche des deutschen Kaisers , ferner ein Telegranint
des Königs von Spanien.

In R o m sind überall Betstunden angeordnet wor¬
den , um die Genesung des hl . Vaters zu erflehen.
Ebenso wurden Andachten vor dem Allerheiligsten ge¬
halten . Der Kardinalvikar hat angeordnet , daß die
oratio pro pontikicc inkirmo in der Atesse einge¬
fügt werde. (Gebet für den kranken Papst .)

Der Papst soll zum Leibarzt Mazzoni geäußert
haben : Dies ist das erste Mal, daß ich Sie nicht zu¬
versichtlich finde .

"

Die Mehrheitsverhältniffe im Reichs¬
tage

werden in der „ Frkf. Ztg .
" einer Besprechung unter¬

zogen, in der besonders die Zentrumspartei als Macht¬
faktor fungiert . Das Blatt kommt zu dem Resultat ,
daß die Stellung des Zentrums irrt , neuen Reichstage
noch ausschlaggebender geworden ist , als im alten .
Während nämlich früher auch gegen das Zentrum eine
Mehrheitsbildung wohl möglich war , ist eine solche
künftighin ausgeschlossen. Wenn die "Zentrumspartei
mit der Sozialdemokratie zusamnienslimmt , so ergibt
dies "schon 18 l Mitglieder. Da zur Bkehrheit 199
Stimmen gehören, so brauchen zur Unterstützung der
Zentrnmspartei aus den Reihen der über 28 Stimnien
verfügenden Polen , Elsässer und "Welfen nur 18 der
Zeutrumspartei zu folgen , wie dies in der Regel stets
der Fall zu sein Pflegt .

Die Zeutrumspartei zusammen mit der Sozial¬
demokratie verfügt im neuen Reichstag auch ^ für
Initiativanträge über eine Mehrheit ohne Unterstütz -

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Nach der Besitzergreifung der

Titelkirche Nereus und Achilleus verweilte der Kardinal
Erzbischof Fischer von Köln kurze Zeit in der
Anima und fuhr dann zur Abschiedsaudienz in den
Vatikan , die auf Donnersmg halb 12 Nhr festgesetzt war .
Von Msgr. Seapinelli empfangen und durch den Maestro
di Camera Msgr. Bisleti eingeführt , verweilte der Kar¬
dinal zehn Minuten in Privataudienz beim Heilige» Vater .
Auf dessen Klingelzeichen wurde "dann die Begleitung zuge¬
lassen , die vier geistlichen Herren ans Köln, ferner Rektor
Msgr . Dr . Lohninger und Pater van Laak 8 . JL Professor
der Dogmatik an dpr Gregorianischen Universität . Papst
Leo sprach in überaus herzlicher Weise mit jedem der
Herren . Er rühmte unter anderem die „Anima als ein
schönes Haus , in dem die deutschen Bischöfe wohl uutergc-
bracht seien . Dann sprach er davon er habe gehört, daß
man dem Kardinal in Köln einen sehr schönen Empfang
vorbereite; er nehme daran lebhaften Anteil . Die Kölner
Kirche sei eine hervorragende treue Tochter Roms und sie
dürfe ans diesen Titel eifersüchtig sein . Der Abschied war
ein sehr väterlicher und liebevoller.

— Genua . Von der Repräsentanz des genuesischen
Me s s e n b ü n d n i s s e s wird allen Förderern und Mit¬
gliedern mitgeteilt , daß der hochw. Generaldirektor und apo¬
stolische Protonotar Msgr . Johann Baptist Lanata seit
einigen Tagen überaus schivcr erkrankt ist, so daß er be¬
reits mit den heiligen Sterbesakramenten versehen wurde.
Der Erzbischof von Genua hat als oberster Leiter des Pro -
postaiverkes in der Kirche der Unbefleckten Empfängnis zu
Genna die Abhaltung eines Gebetstriduum für die Wieder¬
herstellung "des eifrigen und beliebien Monsignore ange-
ordnet, wie auch alle Mitglieder der Proposta um das Gebet
für diesen ausgezeichnetenPriester gebeten werden.

— Posen . Erzbischof Dr . v . Stablewski ,
dessen Gesundheitszustand sich wesentlich gebessert hat , ver¬
lebte den Frühling im Schlosse des Grafen Mycielocki auf
stiobylepole bei Posen. Während des Fronleichnamsfestes
weilte er in Posen und hat sich nun nach tvm Peter -Pauls -
tagc nach seiner Sommerresidcnz Kröben begeben .

Schweizerischer Katholikentag.
— Heuer wird auch in der Schweiz ein Katholiken¬

tag stattfinden, und zwar am Sonntag , 27., und Montag ,
28 . September , in Luzern . Der Tag wird unter
der Leitung des Präsidenten des Schweizerischen Katho-

ung anderer Parteien. Erst die Neuwahlen haben
danach die Zentrumspartei zur ausschlaggebenden
Partei gemacht auch in solchen Fällen, wo sie es bis¬
her nicht gewesen ist.

In den Fragen der Verstärkung von Heer und
Marine war die Zentrumspartei bisher schon aus¬
schlaggebend . Sie wird es künftighin in noch höherem
Mähe sein . Infolge der Verstärkung der Sozialdemo¬
kratie haben die Oppositionsparteien sich von 95 auf
107 erhöht, wozu noch 22 Polen, Welfen und Dänen
kommen. Das ergibt im ganzen 129 Stimmen. Zur
Bildung einer Abwehrmehrheit bedarf es daher nur
noch 70 Stimmen aus dem 100 Mitglieder zählenden
Zentrum . Es kann also der rechte Flügel der Zen¬
trumspartei (Prinz Arenberg usw .) für eine Bewillig¬
ung eintreten und das Gros der Zentrumspartei doch
für die Ablehnung ausschlaggebend werden . Die
ausschlaggebende Stellung des Zentrums kann in
dieser Art schon von weittragender praktischer Bedeut¬
ung werden , wenn es sich um ein neues Quinquennats-
gesetz oder um die Erweiterung des Flottengesetzes,
Auslandsschiffe und dergleichen in der nächsten Session
handelt .

Der Wahlkampf ist in erster Reihe geführt worden
über die Stellung zur Zollpolitik . Bisher zählte die
freihändlerischc Linke im Reilbstage 110 Mitglieder.
Hinzngekommen sind 23 Sozraldemokraten und ein
Nationalsozialer . In Abgang kommen bei den Frei¬
sinnigen und der Süddeutschen Volkspartei einschließ¬
lich eines Wilden 15 . Die freihändlerische Linke hat
also nur eine Verstärkung um 9 Mitglieder, von 110
ans 119 erfahren . Bei dieser Berechnung aber ist
noch nicht in Betracht gezogen , daß die wenigen Frei¬
händler unter den Nationalkiberalen , wie Büsing,
Esche , Quentin , die unter die obigen 110 nicht einbe¬
griffen sind , aus dem Reichstag verschwinden . Die
Verstärkung der Opposition gegenüber den Zollpar¬
teien beträgt also kaum 6 Stimmen.

Bezüglich der Handelsverträge ist die Stellung der
Regierung durch die Zusammmsetzung des neuen
Reichstags in Bezug ans die Zollpolitik nicht erschwert
worden , zumal gerade die Heißsporne auf der äußer¬
sten Rechten bei der Wahl ausgefallen sind .

Vorläufig ist es weniger wahrscheinlich, daß zoll-
politische Fragen zur Krisis im Reichstag führen als
Fragen der Verstärkung von Heer und Marine . Die
Nächstliegenden (Gefahren einer Krisis »ber liegen in
der äußeren Gesamthaltnng der Sozialdemokratie .
Wenn diese nach ihren Stichwahksiegen die bisherige
Taktik der Verschleppung bei allen größeren Gesehen
und beim Budget noch schärfer als bisher aufuimmt ,
so kann namentlich infolge der Diätenlosigkeit die
ganze Maschinerie des Parlamentarismus ins Stocken
geraten . Was danach kommt , entzieht sich jeder Be¬
rechnung . _ _

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe » 6 . Juli.

Eine konservative Wahlbetrachtnng.
In der „ Krenzzeitnng " veröffentlicht ein evange¬

lischer Geistlicher aus der Provinz Brandenburg eine
längere Wahll>etrachtnng, der wir folgende bemer¬
kenswerten Schlußsätze entnehmen :

„Nur keine Verblendung ! Man sehe die Dinge , wie sie
sind . Der 16. Juni lväre nicht möglich gewesen , wenn der
religiöse Sinn nicht so rapid abgenommen hätte . Ein Volk
das vor Gott sich nicht beugt, den Glauben von sich wirft ,das ist znm timsturz reif. Die Sozialdemokratie ist die
scharfe Geißel und Zuchtrute Gottes über all die Leute von

liken -Vereins , Dr . Pestalozzi -Pfhffer , stehen. Das
Bureau wurde im weiteren bestellt wie folgt :

Erster Vizepräsident: Pfarrer Hch . Schmitt , Männe¬
dorf , Zweiter : Grotzrat G , v . Montenach , Freiburg .
Dritter : Nationalrat Motta , Airolo. Schriftführer :
1 , Sind . Cagianut ( Präsident des Schweizerischen
Studentcnbereinsl . 2, Pfarrer Peter , Triengen , 3. Dr ,
H e l g , Alstätte»,

ES werden zwei öffentliche Generalversammlungen «rb-
gchalten werden. Sonntag und Montag vormittags finden
Sektionsversammlungen statt.

Für Vorträge in den öffentlichen Generalversamm¬
lungen sind folgende Themata und Redner vorgesehen :

Sonntag : 1 . Eröffnungswort durch den Präsidenten
des Lokalkomitees . — 2 . Die Stellung der Katholiken zu
den sozialen Fragen in der Schweiz , Professor Dr . Beck,
Freiburg . — 3 . lieber soziale Kunst. Großvat "b . Monte¬
nach , Freiburg . — 4 . Die sozialen Postulats der Katho¬
liken zmn eidgenössischen Privatrechtc . Dr . Feigen¬
winter , Basel, — 5 . Asylrecht , Nationalrat Dr , F.
S ch m i d , Altdorf. — 6. Ansprache des Reichstagsabgeord-
neten Dr . Gröber , Württemberg . — 7. Die Bedeutung
der technischen Studien für die Schweizer Katholiken. Re¬
dakteur Baumberger , St . Gallen . — 8 . Das Prob¬
ier» der Religion in der Gcgenlvart . Professor Dr . G i s -
l e r , Chur.

Montag : 1 . Eröffnungswort des Präsidenten des
Katholikentages. — 2 . Schuld und Strafe im Recht .
Staatsanwalt Müller . Luzern. — 3. Die christliche Volks¬
schule. Dekan Gis ler , Lunkhofen . — 4. Die religiösen
Postnlate der Katholiken zum eidgenössischen Privatrechte ,
Nationalrat Gottofrey , Freiburg . —• 5. Literatur und
Katholizismus . Pater Maurus Car not , Disentis , —
6 . Alkoholismus und Volksernährnng . Nationalrat Dok¬
tor Nii n g , Sarnen '

, — 7 . Die Presse. Nationalrat
Motta , Airolo. — 8. Der Schweizer Katholik und seine
besonderen Pflichten , Landammann A . Wir z , Sarnen . —
9 . Schlußwort von Nationalrat Decurtins , Trnns .

Als Maximunr lverden den Rednerir 20 Minuten für
ihren Vortrag eingeräumt .

Es wevden folgende Sektionen gebildet:
1 . Juristische Sektion. Präsident : Landammann von

Reding, Schwyz , — 2 . Sektion für Charitas , Präsident :
Pater Rüfin Steimer , Sarnen . — 3 .

"Sektion für Sozio¬
logie . Präsident : Dr . Eberli , Flums . — 4. Sektion für
Kunst . Präsident : Prälat Stammler , Bern . — 5. Sek¬
tion für Geschichte. Präsident : Pater Gabriel Mever, Ein¬
siedeln . 6. Sektion für Schule. Präsident : Adm . Rat

Besitz und Bildung , denen es eine Lust deuchte und noch
deucht, außer dem Schatten der Kirche leben und sterben z>:
können . ^

Da sitzt der echte und der tiefste Ilmstnrz, Sn
haben die Gottlosigkeit in die arine Dkenge hineinaetragen,sie haben die erste Schuld. Jetzt ist das Gericht da , und tiwird weiter fortschreiten, wenn nicht endlich der Banr
bricht und eine wirkliche Buße und Umkehr erfolgt . Di«da zuerst gesündigt haben , die sollen auch zuerst ansangenDen gottentfremdeten Gebildeten läutet Gott heute laut
die Bußglocke. Die Zeichen der Zeit sind sehr ernst. Er
ist, als Hab« das Volk vom „Taumelbecher getrunken. Ein«
Besserung wird erst erfolgen, ivenn ein christlicher Gegen
druck bei der Arbeiterschaftselbst gegen die atheistische Nicht
ung erfolgt . Dahin kommt es nie , so hört man oftmals
sagen . Nur nicht verzagen. . Gott kann einen Frühlings
sturm durch daS Land brausen lassen . Wir können das nichi
machen , aber wir sollen darum bitten und flehen. Der
atheistische Ansturm ist stark . Um so Heller soll der Glaube
leuchten , die Liebe Christi glühen, die Hoffnung lodern, um
so ernster sollen wir unseren Häusern , unserm Leben christ¬
liches Gepräge geben , um so treuer au unseren betrogenen
Brüdern und für sie arbeiten , gleichviel ob Erfolg zu sehen
ist oder nicht . Das Zentrum steht unerschüttert da , es ist
der Arbeit der katholtsihen Kirche zu danken . Die katholi¬
sche Kirche genießt öffentliche Achtung bei den Behörden
sowohl , wie im Parlament , der katholische Mann hat Re
spekt vor seiner Kirche und ist für die atheistische Lehre nicht
in dem Dlaße zu haben, wie der evangelische ivkann . Die
evangelische Kirche ist gebunden an Händen und Füßen, sie
gilt dem Volk für eine Staaisanstalt und hat geringe
Achtung . Man sträubt sich, ihr die Freiheit zurückzugeben ,ihr den Einfluß zu verstatten, welchen sie haben muß , um
ihre Arbeit an der Volksseele tun zu können . Die Not der
Zeit gebietet und zwingt, den Kampf zwischen Rom und
Wittenberg aus dem poliiischen Leben auszuschalten trotzaller Bedenken . Ganz ebenso ist es durch die realen Verhält¬
nisse geboten , der evangelischen Kirche ein größeres Maß
von Bewegungsfreiheit zu geben . Fürst Bismarck sah sich
wiederholt zu Mitteln genötigt, welche er früher aufs
Energischste bekämpft hatte , die ihm persönlich linsyin -
pathisch waren . Er war so groß, daß er sich selber über
wa>id und die Bedenken um der größeren Sache willen
schwinden ließ. Die religiösen Mächte müssen mit allen
Mitteln nn Volksleben gestärkt werden . Ein religiösesVolk ist für den Umsturz nicht zu haben. Keine Selbswer
blendung, sondern Umkehr , kein Verzagen, sondern Glau¬
bensarbeit , das fordert der 16, Juni ."

Das was dieser protestantische Geistliche von Prote¬
stantismus und Katholizismussagt, wollen wir sagen,wenn wir schreiben , die Sozialdemokratie mache in
katholischen Gegenden nicht die Fortschritte wie ii
protestantischen. Was damit nicht gesagt sein soll, da
ist, daß die Katholiken geradezu gefeit wären gege-
die Sozialdeniokratie . Das zu glauben , wäre ein vei
hüngnisvoller Irrtum.

Deutschland»
Berlin , 4 . Juli,

— D i e Z u s a m in e n s e tz il n g des neuen
ReichstagsinBezugaufdasreligiösc
Bekenntnis seiner Mitglieder erfährt, soiveit es
sich um evangelische und katholische Christen handelt,
gegen früher keine wesentliche Veränderung , Beide
Konfessionen Haben einen Rückgang erlitten , der den
Dissidenten und Juden zu gute kommt . Tie Dissi¬
denten kehren verstärkt in der sozialdemokratischen
Fraktion wieder ; nach den biA)erigen Ermittelimge»
bezeichnen sich sechs neue Abgeordnete als freireligiös,
beziehungsweise als Dissidenten , jüdische Abgeordnetc
werden im ganzen 9 im neuen Reichstage vorhandei'
sein ; davon hat die sozialdemokratische Fraktion 7,
die freisinnige Volkspartei und die süddeutsche Volks
Partei je einen Abgeordneten . Angesichts der vielsact
wiederholten Behauptung , daß mir von der sozial
Tvemp , Berg Sion . — 7 . Sektion für Presse . Präsident :
Ständcrat Williger, Luzern. — 8 . Sektion für Belletristi!
Präsident : Redakteur Banmberger , St . Gallen . — 9 . Sek
tion Franeaise . Präsident : Propst Esseiva , Freibnrg .

Jeder Sektionspräsidcnt soll ein Komitee von wenigstens
drei Mitgliedern bilden, ein Arbeitsprogramm aufstellen
und dasselbe dem Präsidenten des Katholikentages späte
stens acht Tage vor dem Katholikentag zur Kenntnisnahme
einreichen .

Jedem Präsidenten steht es frei , Bestimmungen über bet -
Zutritt zur Versammlung seiner Sektion zu erlassen .

In den Sektionen sollen die Themata , welche an dei
öffentlichen Generalversanunlung Gegenstand eines Vor
träges sind, solvie allfällige Thesen oder Anträge an di«
Generalversammlung besprochen werden .

Das ist in den Grnndzügen das Programm , lvie ec
dnrch die von den Vertretern der katholischen Vereine, bei
Vertretern der hochw . Bischöfe und der katholischen Fraktion gewählte Organisationskommission festgestellt war
den ist.

O- Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

(Nachdruck verboten . )
4t ) (Fortsetzung. )

„O, — Du , wie willst Du deuu das aufaiigeii ? "
lachte Tennemitz auf , aber man merkte es ihm bod
an , er war im tiefsten Herzen gerührt über die Worte
seines Kindes .

„ Wie ich es anfangen werde, weiß ich im Auge »
blicke selbst noch nicht, aber arbeiten will ich , arbeiten
für Dich , mein Vater . Bin ohnehin viel zu lange nn
tätig auf der faulen Bärenhaut gelegen , nun soll dar
alles anders werden . Ich hatte ja keine Ahnung , daß
es so schlimm um Dich steht ! Du hättest mir das
gleich sagen sollen, warum tatest Du es nicht ? "

„Ich wollte Dir schon an jenem abend, da Dir micl
zlierst im Zirkus Conradty sähest , Mitteilen , weshalb
ich dort auftrat , wollte Dir alles klar machen ! — Abei
Kurt v . Wallbrecht ließ das .nicht zu . Er bat mit
flehte so lange , bis ich nachgab und schwieg .

„ Also er," sagte Jsa, und in ihren schönen Auge,
schimmerte es feucht , „ er ist so gut, so treu und wahr
Er wußte also, daß wir — nichts mehr besitzen ? '



demokratischen Partei Juden in größerer Zahl als
tandidateir aufgestellt seien, darf darauf verwiesen
vecden, daß bei den diesjährigen Wahlen im ganzent3 Juden als Kandidaten auftraten . Davon sind
14 unterlegen und zwar 4 von der Sozialdemokratie ,
) ie anderen setzen sich zusammen aus Mitgliedern der
reisinnigen Volkspartei, der freisinnigen Vereinig¬

ung und der nationalliberalen Partei .
Travemünde , 4 . Juli . Um 6*4 Uhr nachmittags

iefen die ersten Jachten, die an der Wettfahrt Kiel -
Lravemiindeteilgenommen hatten, darunter „Meteor"
nit den, Kaiser an Bord , hier ein, der kurz vor der
Jacht „Hamburg " eintraf . Um 8s4 Uhr traf die Jacht
.Hohenzollern" mit der Kaiserin an Bovd ein , worauf
oer Kaiser sich an Bord der „Hohenzollern" begab .
Oer Jinaiizininister Freiherr v . Rheinbaben und Geh .
Öberregierungsrat v . Valentini vom Zivilkabinett sind
; ier eingetroffen.

Travemündc , 4 . Juli . Seine Königliche Hohe »
ßrinz Heinrich von Preußen hat hier auf dem
.Meteor " Wohnung genommen . Seine Majestät der
Kaiser hörte heute morgen die Vorträge des Finanz -

'
ninisters Freiherrn v . Rheinbaben und des Geheimen
Oberregierungsrats v . Valentini , unternahm spätermit der Kaiserin einen Spaziergang auf dem Priwall
ind folgte um 1 Uhr mit Prinz Heinrich einer Einlad¬
ung zum Frühstück bei Mr . Vanderbill auf dessen Lust¬
jacht „Northstar " .

Leipzig, 4 . Juli . Tolstois Broschüre „Du sollst
ncht öten "

, die im Verlag von Dieterich in Leipzig
rschienen ist, wurde, dem „Berl . Lokalanz.

" zufolge,
oegen Beleidigung des deutschen Kaisers beschlag-
rahmt.

— Mainz , 4 . Juli . Ueber den Ausfall der Stich¬
wahl im Wahlkreise Mainz - Oppenheim wird
?er „Köln. Volksztg.

" geschrieben : „Der Wahlkreis,
oelcher bekanntlich infolge teils aktiver, teils passiver
lnterstützung der Sozialdemokratie
urch die Nationalliberalen dem Zentrum

>erloren ging, erregt die politischen Kreise im Groß-
jerzogtum in hohem Maße . Bereits hat die offiziöse
.Darmstd . Ztg .

" in scharfer Weise ihre Mißbilligung
insgesprochen und andere nationalliberale Organe
, eiben ebenso entschieden die wenig „nationale " Halt¬
ung der Mainzer Liberalen getadelt. Der „Rhein,
kurier " gab ihnen den Rat , man möge in Mainz we-
liger den Kultus des Karnevals Pflegen und desto-
nehr nationale Politik treibe,! . Der nationalliberale
tandesausschuß hatte mit den Parteiführern der Zen-
rumspartei einen Konipromiß abgeschlossen, demzu -
olge Mainz -Oppenbeim dem Zentrum erhalten wer-

)en sollte, wogegen sich das Zentrum verpflichtete , die
liberalen Becker , Oriola und Haas gegen die Sozial¬
demokratie zum Siege zu führen, ein Koinpromiß, das
ich für die nationaUiberale Partei als höchst vorteil«
>aft erwies . Trotzden , erklärten die maßgebenden
Nainzer Liberalen im Widerspruch mit ihren Gesinn-
mgsgenossen auf dem Lande, für den Zentrumskandi -
oaten Dr . König nicht eintreten zu können , prokla-
incrten vielmehr „ Wahlfreiheit"

. Damit war an dem
Ziege des Sozialisten David nicht mehr zu zweifeln .
Lrotzdem traten die Zentrnmswähler in den übrigentrei Kreisen ganz entschieden für die liberalen Kandi-' aten ein und führten dieselben zum Siege . Hier hat

ch die Parteidisziplin der Zentrumsiväbler glänzend
ewährt. Wie sich die Landeslettung der liberalen

Partei zu diesen, Vorgehen der Kulturkämpfer Rautert
und Genossen nachträglich stellen und welche Folger¬
ungen sie daraus ziehen wird , bleibt abzuwarten.
Hir die hessische Zentrumspartei sind jetzt Bündnisse
nit der nationafliberalen Partei Bei politischen
Bohlen solange ausgeschlossen, bis volle Bürgschaft
uafür geboten wird , daß dieselben von den lokalen
Parteiorganisationen auch gehalten werden.

" Viel-'
ach ist man hier der Meinung , daß die volle Vürg-
chast das Zentrum schon bei der letzten Wahl hätte'ordern nlüssen bevor es sich für drei nationaUiberale
Nandate so energisch ins Zeug legte. Der Ausfall der
Wahl in Mmnz-Oppeüheim und in Bingen -
llzey , wo ebenfalls die anfangs berechtigten
Oiegeshoffn ungen des Zentrums durch das
Doppelspiel und die Quertreibereien der national -

liberalen Lokalorganisationen zu nichts gemacht wur
den , hat hoffentlich wenigste, ^ den guten Erfolg , daßdas Zentrum in Zukunft für eine Hilfe nicht mehr
auf die Noblesse der Nat onallrberalen rechnet,
sondern von denselben nur bindendste Zusicher-
ungen in Gegenrechnnng nimmt . Die Angelegenheit
kommt übrigens in der nächsten Sitzung des national
liberalen Landesausschusses zur Verhandlung . — Die
Wahl in Bingen - Alzey wird angefochtenAn Material fehlt es nicht und es unterliegt wohl
keinem Zweifel , daß die Wahl kassiert wird .

Darmstadt , 6 . Juli . Die Kammer ist für morgen,7 . Juli , zu kurzer Tagung einberufen.
Ausland»

Wien , 4 . Juli . Das „Fremdenblatt " schreibt :
Der Ministerpräsident Dr . v . Koerber wurde heute
Mittag vom Kaiser in längerer Audienz empfangen
Man faßt diese Audienz als günstigen Ausgangspunkt
für die Beilegung der Krisis auf und hofft, sie werde
nunmehr bald ihren Abschluß finden . Die Bespreche
ung hatte allem Anscheine nach kein endgültiges
Resultat .

Paris , 4 . Juli . Der „Gaulois " behauptet, daß
eine angebliche Idee , den Staatsgerichtshof einzube¬
rufen, von einzelnen Führern der äußersten Linken
ausgegangen sei . Gegenstand seiner Beratung soll
ein sogenanntes klerikales Komplott bilden, als dessen
Teilnehmer man die Erzbischöfe und Bischöfe von Be
santzon, Söez , Orleans und Nancy, ferner die früheren
Deputierten Jacques Pion und Edouard Drumont ,
sowie den Chefredakteur des „Jntransigeant " nennen
hört . Der Präsident habe sich jedoch in entschiedenster
Weise gegen einen derartigen Plan ausgesprochen .
Das Gesuch der Salesianer um Genehmigung wurde
im Senat mit 158 Stimmen gegen 100 abgelehnt.

Belgrad , 4 . Juli . Zum serbischen Gesandten in
Petersburg ist Stojan Nowakowitsch ernannt worden.— Die Regierung beschloß, den griechischen Peter
und Paulstag am 29 . Juni alten Stils , an dem König
Peter geboren ist und den Namenstag feiert, zum
Laudesfeiertag zu bestimmen .

Athen , 4 . Juli . Die heutige Kammersitzung nahmeinen stürmischen Verlauf . Die Politik des neuen
Kabinetts wuvde von der Opposition unter lebhaften
Kundgebungen heftig angegriffen. Es wird der Vor-
Wurf erhoben , diese Politik werde zum Ruin führen.
Delyannis greift die Deputierten , welche ihn im Stich
gelassen haben, an . Diese erwidern in heftiger Weise,
wobei sie das Ministerium als unfährg hinstellen .
Die Sitzung wird sodann unter großer Unruhe deö
Hauses aufgehoben.

Konstannnopel , 4 . Juli . Die maßgebenden Kreise
des Jildispalastes und der Pforte sind über die bul-
garischen Beschwerden urkd Beschuldigungen mißge¬
stimmt und bchaupten, daß die Pforte mehr Grund
zu Beschwerden gegen Bulgarien -habe , glauben jedoch ,
daß die Mißverständnisse im beiderseitigen Interesse
sich aufklären und beilegen lassen werden. Auch
Oesterreich -Ungarn und Rußland bemühen sich in die¬
sen, Sinne . — Die Pforte stellt das in den letzten
Tagen hier verbreitete Gerücht über die Auffindung
von Dynamit bulgarischer Herkunft in Abrede . —
In den letzten Tagen wurden hier sechs mazedonische
Kaufleute verhaftet . Das Exarchat schritt wegen der
Freilassung derselben ein.

Baden
* Karlsruhe , 6. Juli.

Der badische Eisenbahnrat
tritt am Samstag , den 25.
hier zusammen.

Contra „ Bad . Schulztg .".
Eine Korrespondenz aus Freiburg, die der „Bad .

Beob .
" etwa vor einem Monat veröffentlichte, gibt der

„Bad. Schulztg .
" Anlaß , in scharfer Weise sich gegen

uns bezw . unseren Korrespondenten zu wenden. Es war
im „Beob .

" ein Tadel darüber ausgesprochen, daß die
„Bad. Schulztg .

" das Werk „Weltall und Menschheit"
ohne alle Einschränkung empfohlen hatte, trotzdem in
ihm der Darwinismus auch bezüglich der Abstamuning

Eisenbah»
Juli, zu seiner 46 . Sitzung

des Menschen einfachhin verfochten wird . Ja, dies war
in dem Artikel der „Bad . Schulztg.

" geradezu lobend
hervorgehoben .

Nun aber dieses Geschrei in der „Bad . Schulztg.
"

schon in zwei Nummern seither ! Unseren, Korrespondenten
ist der Irrtum unterlaufen , daß er den Redakteur der
^Bad . Schulztg.

" fiir katholisch hielt . Schon das wird
,hm schwer angekreidet. Nun kommt aber gar ein HerrO. F., der jene Empfehlung geschrieben hat und schiest
mit Kanonen aus uns los. Nicht so hitzig meine Herren !
Das ist auch gegenüber dem dummdreisten „Bad . Beob.

"
und selbst gegenüber der „ Bretterwand " des frommen
P. S . I . (gemeint ist P . Wasmann 8 . J.) nicht ange¬
bracht. Zu leicht macht man sich lächerlich besonders
mit Phrasen, wie fie der Herr O. F . braucht.

Wir wollen hier noch einmal ganz kurz feststellen,was unser Artikel wollte. Unser Artikel warnte vor
dem Werk „ Weltall und Menschheit"

, weil es den von
der Wissenschaft so gut wie aufgegebenen Darwinismus
verficht. Er verlangte von der Redaktion der „Bad.
Schulztg." gegenüber der bedingungslos empfehlenden
Besprechung, die Aufnahme des Urteils deS Fachmannes
und katholischen Gelehrten Wasniann S . I ., der zueinem andern Urteil gelangt ist, als der Rezensent in
der „Schulztg.

" und als die „ Köln. Volksztg.
" .Das war es, was unser Korrespondent verlangte . Istdas so sehr schlimm ? Ist es nicht so selbstverständlichals irgend etwas auf der Welt, daß man von der

Redaktion der „Bad. Schulztg.
"

, von der Redaktion des
Organs deS badischen Lehrcrvereins , dem pofltiv gläubige
Christen, kirchentreue Katholiken wie andere freidenkerisch
gesinnte Elemente angehören , verlangt, daß sie ihr Amt
nicht in einseitig freidenkerischem Sinn ausübt? Ja ver¬
langt nicht schon die einfache Objektivität ganz besondersvon einer solchen Redaktion , daß sie nicht einfach sehr
anfechtbare und tatsächlich angefochten« Behauptungen
bezüglich deö Darwinisnius aufninnnt , ohne ein er¬
klärendes Wort hinzuzusetzen? Mag der Herr O. F ., der
allem Anschein nach seinen Autoritätsglaube « an
die Universitäts-Professoren für freies Denken und freie
Forschung hält, noch viele Gesinnungsgenossen im bad.
Lehrerverein haben — dir „Schulztg.

" ist nicht bloS fürden Herrn O. F. und feine Gesinnungsgenossen , sonder»
auch für solche, denen die Autorität ihrer Kirche und
deS Evangeliums höher steht, als die von Universitäts-
Professoren . Diesem Gesichtspunkt hat die Redaktion
der „Bad . Schulztg.

" eben keine Rechnung getragenund — hinc illae lacrimae.
Der Herr O. F. ist offenbar ein sehr eingebildeter

Herr , dem das Wissen fehlt , mit dem er so sehr bramar¬
basiert . Sonst würde er nicht von der Bretterwand deS
Paters Wasmann sprechen . Einbildung ist eine Bretter¬
wand, nicht aber die ehrliche Forschungsarbest deS um
die Naturwissenschaft sehr verdienten PaterS WaSmann.
Der Herr O. F. kennt Wasmann gar nicht, sonst müßte
er wissen, daß gerade Pater Wasmann von den Ent-
wicklungstheoretikern (nicht von den Darwinianern, die
nur noch ganz wenige bedeutendere Vertreter haben)
für ihre Theorien in Anspruch genommen wird,weil Pater WaSmann tatsächlich dem EntwickelungSge-
danken, soweit er sich auf Tatsachen stützt, fteundlich
gegenüber steht.

Doch wir haben keinen Grund hier ausführlicher zuwerden . Wir sind nur begierig , ob keiner der katholischen
Lehrer seine Stimme erhebt gegen den Herrn O. F ., der
uiit allbekannten Phrasen, die seine eigene Urteilskraft
nicht im besten Lichte zeigt über die „ultramontane
Denkweise " und die „ Dunkelmänner " loSzieht und wenig
originell sie mit Eulen und ibr Licht mit dem Talg-
stümpchen vergleicht. Wenn sich die Herren Lehrer
fteilich von der O. F.-Sonne bescheinen lassen wollten ,
o würden wir das zwar bedauerlich finden , aber es
teht ihnen ja ftei, sich ihre „Sonnen " selbst zu wählen.Die „Neue Badische Schulzeiiung"
döbelt uns wiedereinmal an wegen unseres Artikels über
die Meersburger Seminarfeierlichkeiten . Wir wollen mit
diesen, giftgeschwollenen Blatt nichts zu tun haben . ES

chcint niemals zu begreifen , daß es auch noch außer
Herrn Rödel Lehrer gibt . Wir beschränken uns darauf-estzustellen , daß unser Artikel über Meersburg und
Wasiner aus der Feder eines Lehrers stammte, der einer
andern Parteirichtung als der des „ Bad. Beob." angehört .Die „ Neue Bad. Schulztg.

" möge sich ja nicht ein¬
Ter Graf nickte, und blickte halb erstaunt , halb ge¬

rührt auf da -- juuge Mädchen .
„Ich fürchte , Jsa .

" begann er nach einer kleinen
Weite wieder, „es war doch ein unüberlegter Kinder-
streich von Dir , daß Du so ohne weiteres von Buchecke
orltiefst. Ich kann Dir nichts bieten , und dort hattest
On Freunde, die Dich aufrichtig liebten.

"
„Nicht unüberlegt handelte ich , Papa , höre zu :

Nan sagte mir , daß Graf Dornbusch Dich zum Spiel
verleitet, daß er Deinen völligen Ruin herbeiführen
vill , mit desto sicherer ans meine Hand rechnen zu
. önnen ! Deshalb kan , ich her ! "

„Also so viele Sorgen hat sich mein kleines Mäo -
hen um den bösen Vater geinacht, " lächelte Lennewitz
salb verlegen . Er schämte sich mit einem Mal , daß'
r so vor seinem Kinde stehen mußte. Die klaren

llngen des jungen Mädchens hingen fragend an dem
Gesicht des Vaters , der den Mick zn Boden senkte.

Die Beiden nahmen an einem der Restaurations -
lische Platz, und der Graf bedeutete dem Kellne,r, er
wöge so rasch als möglich etwas Eßbares bringen.
Dal» , schaute er lächelnd zu , wie sich Jsa das köstlich
duftende Gericht schmecken ließ.

„ So willst Du wirklich noch heute mit mir abreisen,
nein Kind ? " begann Tennewitz von neuem .

„ Jawohl , das will ich ! Ich werde Dein kleines
Hansmötterchei , sein, das unablässig beinüht ist. Dir
das Leben zn erleichtern .

"
„ Do mißbilligst Tn es nicht mehr, daß ich meinen

jetzigen Beruf ergriff ? " -
„ Er hielt zögernd inne, und sah fragend auf Jsa , die
lächelnd zu ihm aufblickte.

„Den, reichen Grafen, " antwortete sie schnell ,
. konnte ich es nicht verzeihen , daß er ans Laune, aus
Ueberimit , um sich die Zeit zn vertreiben, ivie ichnenite, der Menge etiva? zn schauen gab , und in,
Zlrkns anftrat . Dem bedrängten, aller Mittel ent¬
blößtem Manne aber kann ich das nachfiihhe» , wennr zwar ans ehrliche, aber nicht standesgemäße Weise'ür seinen Unterhalt schafft. In den Augen eines
leben rechtlich denkenden Menschen kannst Du dadurchmr gewinnen, wenn Du mutig den Kampf nm 's La¬
tein aufnimmst, und durch ehrliche Arbeit etwas zu
verdienen suchst .

"
„Wo hast Du denn diese Weisheit her, kleines Mäd-

hen ? " staunte Tennewitz , und blickte fast mit Stolz
nisi seine Tochter , die noch an ihrer Semmel kaute .

Die junge Dame blickte nachdenklich vor sich hin.

„Das alles schoß mir so du.rch den Kopf , als ich
erfuhr , daß — wir arm sind !"

„ Wer sagte Dir das ?"
„Herr v . Uttrecht , der mir heute mein Wort zurück¬

gab , und unsere Verlobung auflöste . Er hielt niich
tvahrscheinlich für eine reiche Erbin , als er sich mit mir
verlobte, und seine Liebe war nichts anderes, als eine
Spekulation auf meines Vaters Geldsack. . Nun ihn,
Graf Dornbusch die Augen geöffnet hat , zog er sich so
rasch als möglich zurück.

"
An Zug unsäglicher Veracht,»,g lag auf Jsasjungem Gesicht. Sie empfand keinen Schmerz über

die Auflösung der Verlobung, und ihr Vater schien
diese Nachricht sogar mit großer Freude und Genug¬
tuung aufzunehmen. Er lachte laut und beinahe
fröhlich auf , indem er die Hand seiner Tochter zärt¬
lich drückte.

„Na , Kind," rief er, „da laß Dir gratulieren , daß
Du diesen Uttrecht nicht zu heiraten brauchst ! Ich
war niemals entzückt über Deine Wahl . Uttrecht ist
ein armer Schlucker, der Dir gar nichts bieten kan» .
Du hast ganz andere Aussichten , darfst nur zugreifen.
Es wäre das Verkehrteste , was Du tun könntest , einen
Manu zu nehmen , der nichts besitzt . Ich rate Dir gut,
meine Tochter , nimm den Grafen Dornbusch , er ist
reich, und Geld ist immer die Hauptsache .

"
Das war wieder der alte Ton , den Tennewitz an-

schlug, und Jsa , die sich zutraulich an den Vater ge¬
schmiegt hatte, fuhr erschrocken und mit bleichem Ge¬
sicht zurück.

„Ick bitte Dich, Vater, " rief sie mit einer ganz
fremd klingenden, harten Stimme , „berühre diesen
Punkt nie wieder, wenn wir gut mit einander aus -
kommen sollen ! Ich werde Graf Dornbusch nie hei-
raten , darauf verlaß Dich ! Lieber will ich mein Brot
vor fremden Türen betteln, dies dünkte mir noch
eine Wonne gegenüber dem Gedanken , an einen Mann
gefesselt zn sein, den ich — verachte ! Ich lasse mich
nicht verkaufen , das merke Dir ! Vater , — laß Dich
erbitten, niache Dich los von diesem Menschen ! Ich
weiß , Tn schuldest ihm eine größere Summe , aber
durch genieinsame Arbeit wird und muß es uns ge¬
lingen, dieselbe aufzubringen ! Dann sind wir frei,und können unsere Türe vor ihm verschließen ! Vater,laß Dich nicht wieder von ihn, verleiten, höre auf
mich ! " bat sie niit Tränen in den Augen ; „ich will
ja alles tu» , was Du von mir verlangst, und sollte
ich selbst, gleich Dir im Zirkus austreten müssen !"

Tennewitz schaute sehr verblüfft auf Jsa , deren
Wangen sich während des Sprechens lebhaft gerötethatten . Er inertte es wohl, sein Lieblingswunschwürde sich nicht erfüllen, das war endgültig vorüber.Das Mädchen da an seiner Seite , das er immer fürein willenloses Kind gehalten hatte, entpuppte sich
Plötzlich als ein energisches , trotziges Weib , das den
Kampf ums Glück ausnahm und durchzuführen im
stände war . —

In diesem Augenblicke ertönte das Signal zur Ab¬
fahrt . Tennewitz hob Jsa in den Wagen und sprang
rasch nach. Ein greller Pfiff ertönte, ein Schnauben
und Tosen, dann verschwand die lange Wagenreihe
im Durtkel der Nacht . —

( Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 6. Juli.

v. 8t . Stadtgartentheater . Vor dicht besetztem Hause
ging gestern eine flotte Aufführung der schönsten aller
Operetten , „Die Fledermaus ", vorüber . FräuleinNavarra als „Nosalinde"

, Fräulein Rainer („ Adele "),
Herr

'
Nemeskey (^Eisenstein ") und Fräulein ForeSkuals reizendes „ Prinzchen " waren die Führer eines

Ensembles, daS sich durch vornehme Glätte auszeichnete.
Auch der „ Dr . Frank " (Meltzer- Burg ), „Dr. Faike "
(Richter) und der „Frosch" deS Herrn Kernreuter
waren humorbelcbte fettige Leistungen ; nur den Gesangs¬
lehrer „Alfred " hätten wir uns wenigstens stimmlich
besser gewünscht. Das gut gelaunte Publikum ließ eS
an reichlichen, Beifalle nicht fehlen .

— Stadtgarten -Theater. Morgen (Dienstag) gelangtdie Operette „D i e G e i s h a" von Jones zur Aufführung .
Hauptrollen sind mit den besten Kräften besetzt, die vor¬
kommenden Tänze von der Ballctmeisterin Fräulein
Stengsmann aus Brünn emstudiert. Die Regie hat
Herr Kernreuter . Die Originalkostüme find aus dem
Atelier von Herrn Friedrich Kreiler aus Baden. Die
Operette ist auf das sorgfältigste einstudiert . Gleich¬

zeitig wird ein junger Karlsruher das erste Mal
auftreten und zwar Herr Glaßncr als „Katana" . Die
Operette , die mit sehr großen Unkosten verbunden ist,
wird gewiß auch hier bestens gefallen .

*
*

*

= Von Hochschulen. Als Nachfolger des von
Heidelberg scheidenden Psychiaters und Direktors der
Jrrenklinik , ProfessorKräpelin , werden in erster Reihe

bilden , daß ihr Terrorismus auch anderswo verfängt,
als in gewissen Lehrerkreisen.

Die Bahn nach Bonndorf .
Illsbald nach den Stichwahlen trafen in Wunders

die Herren Staatsminister v . Brauer , Generalmre»
Roth, Baudirektor Wasmer , Oberbanrat Gernet au
Karlsruhe und Eisenbahnbauinspektor Rümele au
Neustadt in Bonndorf ein , um sich genau zu orie
tieren über die Verhältnisse in Bonndorf . , Die bell"
tive Entscheidungwird nicht mehr lang auf sich K>ari
lassen . Sehr erfreulich ! -

* *

A Freiburg i. Br . .
*

4 . Juli . In dem kürzlich
wieder neu entbrannten Kampf un , das Jesuitengcnd
und um die Gefährlichkeit oder Ungefährlichkcn »
Jesuitenordens dürfte eine in den nächsten Tagen e
scheinende Schrift von Matthias Reich mann ^ "
betitelt : Der Zweck heiligt die Mittel
Beitrag zur Geschichte der christlichen Sittenlehre F .
bürg . Herder), manchem Leser brauchbares Material, un
beachtenswerte Gesichtspunkte bieten . Den autz«e
Anlaß zu der Arbeit bot eine im letzten Jahre erschienen
Streitschrift von Professor Dr. Zöckler in Greifswal
über denselben Gegenstand , welche hier in Kürze au,
ihren Wert geprüft ist . Dann aber wird die.

unter
suchung im geschichtlichen Zusammenhang und mit f‘CI
Benützung der Quellen auf eine ganz neue Grundwö
gestellt. ES wird gezeigt, daß die Lehre der Jesuusi
über Zweck und Mittel keine andere ist als die w
großen Kirchenväter und der berühmtesten Lehrer
Mittelalters, und dâ die Anklage der Protestanten M
einer der größten Mysttfikationen beruht , welchê ,

"»
Weltgeschichte kennt. Der interessanteste Teil der SchrR
ist aber wohl der , welcher den Grundsatz „Der 3®^
heiligt die Mittel" in der protestantischen Sittenlehre
handelt . Hier ist das Ergebnis in hohem Grade über
raschend.

Der Inhalt gliedert sich in folgende Abschnm
« '

Werkheiligkeit und GesinnungSpflege . — Professor 2-^
Otto Zöckler über „Absichtslenkung " . — Die AbstM'
lenkung bei den Kirchenvätern . — AbstchtSleukung b»
Scholastik . — Luthers Lenkung der Absicht. — W ,
lehren die Jesuiten über Zweck und Absicht? — ■
beweisen die neuesten Ankläi
Was lehren andere Sachver
—• Geschichte der Anklage aus . . . m „
Pascal bis zum Ausbruch des Kulturkampfes . 2. Pow
Anfang des Kulturkampfes bis zum Jahre 1903- 7'
Jntennonalismus in der modernen Ethik. — Zntentw
naliSmuS in der protestantischen Kirche. — Schluß.

tum mit ihrem &" bkett ist dai

Lokales .
Karlsruhe, 6 . S»If-

»dg nab die Großhrrzogi« ^ -
ioritz angekommea und imKurh

Der Grptzh
wohlbehalten in St .
abgestieLen . .' ' '

emehr di« Welt das katholische Prrest ^
aff« verfolgt , mit um so größerer -H.
katholische Voll seinen Seelsorgern «jsden Gesandten des Henm und Stellvertretern Jesu EHE

zugetan . Dies zeiate sich auch gestern gelegentlich
beiden Primizfeiern , di« in der St . Stefans - E
St . B «rnhardusktrche hochfestlich begangen wurden .
doch auch in diesem Jahre oi« Pfarraemeinde St . Mesap
wieder di« Freud«, «inen ihrer Mirbrüder , den hochw.
Neupriester Hermann Wacker , zum ersten Male daS
Meßopfer dcädringen gu («den . Festliches Glockengeläut »
rief zur kirchlichen Mi »r die Pfarvangehörigen , die m
großer Zahl oer Hauptnrche St . Stefan »ueiWen . SchaU
lange vor Beginn war das geräumige Gotteshaus dich»
gefüllt . Kurz vor halb 16 Uhr wurde der Primiziant in
Prozession am Pfarrhause aogeholt und zur Kirche gsfleitet , wo er am Hauptvortal durch die hochw . Geistlichkeit
empfanden wurde . Mit brausendem Jubelton setzje die
Orgel ein, worauf der Cücilienchor mit mächtigen Akkorden
den jungen Priester empfing mit dem herrlichen Stuntz '
schen Chore: „Tu e» sacerckos in aeternum seecunäuw or-
dinem Melchisedech * (Du bist «in Priester des Herrn
ewiglich, nach der Ordnung deS Melchisedech) , mit
selben Worten die der Mschof bei der Priesterweihe spricht -
Als daS schöne Predigtlied „ Veni creator " p. Steiuhart '
verklungen war , hielt Herr Dompväbendar Fester au»
Freiburg eine ergreifende Festpredigt . Nachdem er del
Freude Ausdruck verliehen , die heute die Herzen der
gehörigen des Neupriesters , der ganzen Pfarrgemeinde und
nicht zuletzt das seintge , des früheren Religionslehrers de»

Professor Ntssl - Heidelberg und Professor Aschaffen ^
burg - Halle (früher in Heidelberg ) genannt . — Der
bisherige a .-o. Prof, der mittelalterlichen Gefchichtean der
Breslauer Universität Dr. FranzKampers hat das
durch den Weggang Schuttes »ach Bonn erledigte Ordinariat
für dieses Fach übertragen bekommen. — Der bekannte
protestantische Theologe THümmel wurde zum ordetttf
lichen Professor für praktische Theologie an der UniversitätJena ernannt . — Die technische Hochschule in Aachen
wird im laufenden Sommersemester von 585 Studie¬
renden, 168 Hospitanten und 27 sonstigen Hörern , ins¬
gesamt 768 Personen , besucht . — Die Landwirtschaftliche
Hochschule in Berlin besuchen im laufenden Sommcr-
semester 572 Studierende gegen 471 Studierende i>n
Sommersemester 1902 . — An der Universität in Bern
sind in diesem Somniersemester 1257 Studenten imnia-
trikuliett . Davon sind 658 Schweizer und 599 Aus¬
länder . Unter den Ausländern befinden sich 428 Russe?
(darunter 320 Damen), 103 Deutsche. 24 Oesterreicher, 1"
Ungarn und 6 Bulgaren.

— Babel und Bibel. In der 39 . Hauptversammlung
deS Wissenschaftlichen Predigervereins der evangelischen
Geistlichkeit deö Großherzogtums Baden hielt kürzlich zu
Karlsruhe der HeidelbergerOrdinarius für orien¬
talische Philologie , Professor Dr . Bezold , einen Bor¬
trag über das Thema: „Die babylonisch - assh -
rischen Keilinschristen und ihre Bedeutung
für daS alte Testament." Ausgehend von einer
Mitteilung Professor Opperts an die im September
1865 zu Heidelberg abgehaltene 24 . Philologenversaniw-
lung gab der Redner , wie berichtet wird , zunächst emr
gedrängte Uebersicht über die Entzifferung der alt-
persischen Inschriften, über die Ausgrabungen in Mcft-
potamien und die Wiederentdeckung der babylonisch-
assyrischen , sowie der sumerischen Sprache. Er betont«
im Anschluß daran die Bestätigung, die der Inhalt der
historischen Bücher des alten Testaments durch die ne«
erschlossenen Geschichtsqucllen erfahren hat und erläuterte
die durch die Entdeckung einer Reihe von Keilschrifttaseln
zu Tell - el - Amarna in Oberaeghpten gewonnenen Aus¬
schlüsse für die älteste Geschichte Israels . Von der Auf¬
findung des keilinschriftlichen Sintflutberichtes und der m
jüngster Zeit durch neue Fragmente ergänzten baby¬
lonischen Weltschöpfungstafeln verspricht sich Bezold e,n«
weitgehende Beeinflussung unserer Auffassung der bib¬
lischen Urgeschichten, deren teilweise Abhängigkeit vo?
babylonischen Myten nicht länger zu bezweifeln sei.
gegen verhält er sich gegenüber einer Anzahl von affyrU



Primizianten tr yÜI[t / ^ itberie er in bewegten Worten die '
Wurdm rmd Bürden des Prieißdrstandes und schloß mitf01« herzlichen Anrede an den Prinrizianten , der hierauf
Ir andächtig knieenden Gemeinde seinen neupriesterlichen
^ cgen erteilte. Nun schritt der junge Priester zum Altäre ,um zum ersten Male die heilige Handlung zu vollbrrngen.verr Geistl . Rat Knorzer fungierte dabei als presdxter»Ostens , während zwei Kapläne der Pfarrei leüitierten .
f ,e Eltern des Neugeweihtenu . dessen nächsten Anverwand-

wohnten in: Chore dem 6rstlingsopfer des Sohnes und
^Iwers bei und folgten in tiefer Ergriffenheit den er-
^"chenen Zeremonien. Ein rührender Anblick war es, alsvei der Opferung das „Primizbräutchen " zum Altäre trat
M her junge Priester ans der Hand des Kindes das
Pnnnzkränzchcn entgegennahm, um in denselben sem
mnftiges Prieftcrleben Gott dem Herrn zum Opfer zu
«Usugen . Das Hochamt wurde verherrlicht durch den er-
vwendem Gesang des Cäcilienchores St . Stefan , der unter
^ umsichtigen Leitung seines Chormeisters, des Jenn^ ufrklehrers Franz Steinhart die Festmesse von Rhem-
Ihger mit großer Präzision und feiner Nuancierung zur
Aufführung brachte . Besonders andächtig stimmten das

Ehren des Primizianten eingelegte siebenstimmige« mduale: Benedicta von Stützky und das schone deutsche
Echluhlied : Jesu . Dir leb ' ich u . s . w . Ms der junge Scel -
!hAcr der gläubigen Gemeinde den Segen erteilt hatte und
I >s Tedcum anstimmte, drang der ambrosiamsche Lob-
Biang Tausender gen Himmel, die Gottes Segen herab-
luf■■ 11 lwf das Haupt seines neuen Dieners und diesemE>luck und Befriedigung wünschen in seinem schweren aber
0 ^ habencn Berufe , ad multos annos .

ähnlicher Weise wie in der Hauptkirche St . Stefan
vollzog sich auch die Primizfeier in der St . B e rnh ar -" U s k i r ch e, woselbst der hochw. Neupricstcr Herr Wilhelm

hard , Sohn des Herrn Hoflakai Reinhard , sein
dUgllingsopfer darbrachte. Es war die erste Feier dieser Artw der neuen Bcrnhacduskirche, und mit Recht hattendeshalb die Pfarrangehörigen alles aufgeboten, um die-
nlbe auch nach außen hin möglichst glanzvoll zu ge-
stalten . Das Innere des Gotteshauses war aufs prächtigste
hrschuiülkt , vor dem Hauptportal war rin« via triumplialmuus Fahnen und jungen Taimen errichtet, an deren Ein -
Sw ' g di« Inschrift prangte : „Du bist Priester aus ewig

der Ordnung Melchisedechs"
, währeird zu beiden« nteir des Portals das bischöfliche und badische WappenVon E„gel„ gehalten, Ausstcllmig gefundeii hatten ., Ilntcr

selcrlichem Glockcngcläute wurde der Primiziant m Pro -KMon vom Schivestcrnhanscaus zur .Kirche geleitet. ivo-
raus alsbald das Hochamt mit einer ausgezcichneien Fest -predigt des hochw. Herrn Pfarrverweser Strecker von
Aichelbach scineu Anfang nahm. In den vorderen Bänkenhatte, , die beiden Eltern und die Anverivandten des jungenPriesters Platz gciiommen, im übrigen vermochte die Kirck>e">e Menge der Gläubigen , die zur heiligen Feier hcrbci -Seeiit ioaren, kaun , zu fassen . Insbesondere war die Be-relugiing seitens der Männerwelt eine recht rege, der Ost-'m
°°? Männerverein war in Stärke von mehreren Hundert“ ‘ ' tgiiebcm offiziell mit Fahne erschienen . Der Bern -

JWrdus-Kirchenchor sang die ebenso schwierige wie melodiöse
^Kssc von Stiliitz mit gewohnter Sicherheit und trug da -? Kch zur Erhöhung der feierlich-andächtigen Stimmungver Kirche,ibesucĥ r nicht wenig bei , aus taufenden dank-svfullten Herzen drang ani Schlüsse des Hochamtes einffeudigcs Tcdeuni zmn Himmel empor. Dtöge der liebeGott init seiner Giiade den cngcwerhtendiirchs ganze Lebenbegleiten und ihm lange segensreiche Wirksamkeit im Wein¬berge des Herrn besiÄreni= Daö Waldfest des katholischen MännervcreinSder Oststadr , das gestern nachmittag in der sog. schwarzenAlle im Hardtwald abgchatten wurde , hatte sich eines un-gemein starken Besucher zu erfreuen und nahm einen recht
befriedigenden Verlauf. Die Mitwirkung deS Kirchenchorsder BernharduSkirche , der erst kürzlich in einer öffentlichenKonzertaufführung glänzende Proben feines Können ? auchim weltlichen Gesänge abgelegt , gestaltete da? Fest auch füroie erwachsenenTeilnehmerzu einem genußreichen Vergnügen .AVer auch die liebe Jugend kam bei Wurstschnappen , GlückS-tad, Schaukel und andern Kinderspiclcn voll auf ihre Rech¬nung . Die diensteifrigen „Oberkellner " nebst den anmutigen
„ Büffelfraulcin" hatten alle Hände voll zu tun und ver¬mochten kaum der großen Nachfrage zu genügen . Es war
in der Tat ein rechtes Sommervergnüge» im „ frischen
grünen Wald" ; aber „keine Nose ohne Dornen"

, so hieß es
auch hier . Die Dornen bestanden in der teilweise mangeln¬
den Sitzgelegenheit und in dem zeitweiligen Versagen der
Bierquelle , was aber dem Verdienst der Herren Arrangeure
des Festes nicht den geringsten Abbruch tut, da im übrigen
alles vorzüglich präpariert war. Auch der reich ausgestattete
GlückShafen wurde bald geräumt, so daß ein hübscherUeber-
Ichutz zugunsten der Bernhardnstircheerzielt worden sein dürfte .

) : ( Stadtgartenkonzert . Dienstag , den 7. d . Mts .,
abends 8 Uhr, wird di« -12 Mann starre Kapelle des
10. Württembergischen Infanterie -Regiments Nr . 180
Kaiser Wilhelm, Garnison Tübingen, unter Leitung des
Königlichen Musikdirrgenten Herrn Schneckenburger , ein
einmaliges Konzert im Stadtgarten veranstalten . Ueber
ein in Eßlingen abgehalteiies Konzert der Kapelle schreibt
ein uns vorliegendes dortiges Blatt : „Herr Kapellmeister

lchneckenburger dirigierte persönlich und er hat es ver¬
standen , den überaus guten Ruf , den die Kapelle hier ge¬
nießt . durch das gestrige Konzert aufs neue zu heben und
zu festigen . Die Stücke gelangten sämtlich exakt und künst¬
lerisch zum Vortrag , infolgedessen -das Publikum jedes
Mal zu stürmischem Beifall hingerissen wurde und Herr
Schneckenburger nrehrere Piecen wiederholen und Zugaben
machen mußte . Ganz besonders freudige Aufnahme er¬
zielte das humoristische Potpourri „Eine Tour über die
Ncbelhöhle am Pftngstmontag " von Herrn Schnecken¬
burger .

" Sonach wird sich ein Besuch des hiesigen Kon¬
zertes reichlich lohnen.

g— Ter Zirkus Coriy -Althoff gibt heute seine letzte
Vorstellung , die als Ehrenabend für das Direktorpaar ge¬
dacht ist. ES wird ein Ricsenprogramm von 25 Nummern
abgewickelt werden , wobei sämtlichen engagierten Kräften
Gelegenheit geboten ist , ihr bestes Können zu entfalten.
Wir zweifeln nicht, daß diese letzte Vorstellung gleich den

rhergeganaenen sich erneS gutes BesuchcS erfreuen wird,
dl . Rhrmfahrte » «ach Speyer . Die von der Rhe¬

derei FranzKlippel am gestrigen Sonntag ausgeführte
Rheinfahrt vom Karlsruher Hafen nach Speyer verlief
durchaus programmgemäß, und eS herrschte unter den Teil
nehmern eine Stimme der Zufriedenheit. Die Abfahrt er¬
folgte hier präzis 9 Uhr , die Ankunft in Speyer kurz vor
halb 12 Uhr, so daß die katholischen Teilnehmer sowohl hier
als in dem herrlichen Kaiserdom zu Speyer ihrer sonntäg¬
lichen Verpflichtung genügen konnte« . Einen Hauptanziehungs¬
punkt dortselbst bilden die neuanfgedeckteu Kaisergräber. Nach
etwa l ' /' stnndigem Aufenthalte in der alten Kaiserstadt
wurde Punkt 4 Uhr die Rückfahrt angetreten. Die Fahrt
durch die kühlen Fluten war eine äußerst angenehme und
von der auf dem Land herrschenden Julihitze nichts zu
spüren . Der Dampfer „Prinz Heinrich " ist ein erstklassiger
Moscldampfer und faßt über 600 Personen. Der Fahrpreis
(hin und zurück 1 . Klaffe M . 2 .50 , 2 . Klaffe M . 1 .70) ist
verhältnismäßig nieder , die Bewirtung eine ausgezeichnete
und preiswerte. Auf angenehmere Weise kann der Residenzler
in der Tot nicht der Großstadrhitze entrinnen als durch eine
solch feuchtfröhliche Waflerfahrt. Wer noch eine solche Fahrt
mitmachcn will , wird sich übrigens beeilen müssen . Für
nächsten Sonntag ist der Dampfer vom Leseverein undDom -
chor in Speyer zu einer Fahrt nach Karlsruhe gemietet ; am
Sonntag , den 19. Juli , findet dann wieder eine allgemeine
Fahrt statt, an welcher, wie wir hören , auch zwei Kirchen¬
chöre aus der Nähe der Residenz sich beteiligen werden . Wir
wünschen dem Unternehmer zu der dankenswerten Aufgabe,
die er sich gestellt, alles Glück!

— TaS unvorsichtige Hantiere « mit Schießwaffe «
hat am Samstag abend einen recht beklagenswerten Unfall
hcrbeigcführt. In einer Wirtschaft in der Amalienstraße
faßen einige Mitglieder des Gesangvereins „Liederkranz " in
gemütlicher Unterhaltung beisammen, als einer der Sänger
auf den unglücklichen Einfall kam , mit einem Revolver
zu spielen. Plötzlich krachte ein Schutz und ein gegenüber-
sitzender Freund des unvorsichtigen Schützen fiel in den
Hal » getroffen schwer verletzt zu Boden . Der Täter
wurde verhaftet , während man den Verwundete » , dessen
Zustand bedenklicherscheint, ins städtischeKrankenhausbrachte.— Anfflefundcncs Geld . Es wurde aufgeftmdcn:
am 8. Juni im Zuge 100 und in Karlsruhe abgeliescrt
ein Geldtäschchen mit 3.66 Mark ; am 13. Juni im Zuge
906 und in K i p p e n h e i m abgeliefert ein Geldtäschchen
mit 2.39 Mark ; am 13. Juni im Zuge 36 und in R a st a t t
abgeliefert ein Geldtäschchen mit 6 01 Mark ; am 16. Juni
im Bereiche des Bahnhofes in Breisach ein Geldtäsch -
ck)en mit 2 .37 Mark ; am 16. Juni im Bereiche des Bahn¬
hofes in Oos der Betrag von 10 Mark ; am 17. Juni im
Bereiche des Bahnhofes in A p p e n w e i e r ein Geldtäsch¬
chen mit 27 .36 Mark.

f E «ein Schaga «faII erlege « ist der Direktor der
elektrischenStraßenbahn , Herr Grund erg , ein pflichteifrigerBeamter , der sich der Achtung seiner Mitbürger in hohem
Maße erfreute .* Unfälle . Gestern Abend 6 Uhr scheute auf den:
Rennplatz bei Rüppurr das vor ein Gig gespannte Pferd
eines hiesigen Offiziers . Ein Schreiner von hier , welcher
dasselbe anhalteu wollte, wurde von dent Pferd mit den
Vordcrfühen zu Boden getreten und von dem Wagen über¬
fahren . Er zog sich hierdurch mehrere Ouetschtingen zu
und wurde von Mitgliedern der freiw . Sanitätskolonne
mittelst Krankentransportwagens nach dem städtischen

Krankenhause verbracht. — Gestern Abend 8% Uhr Über¬
fuhr ein hiesiger Wirt in der Kaisecallee mit seinem Fahr¬
rad das 7 Jahre alte Töchterchen eines Bierführers . Das
Kind erlitt am Kopfe stark blutende Verletzungen und
mußte im Ludivig-Mlhelm -Krankenheim verbunden wer¬
den . Der Radfahrer , welcher zu schnell gefahren sein soll,
stürzte zu Boden, ohne jedoch Verletzungendavon zu tragen .

Sport .
O Karlsruhe , 5 . Juli .

Bei zahlreichem Besuch fand heute auf dem neuen Renn¬
platz bei Klein - Rüppurr da» diesjährige Rennen
des hiesigen Reitervereins in Anwesenheit des
Srinzen Max statt. Die Rennen, die außer zwei belanglosen

türzen im 3 . Rennen tadellos verliefen , hatten folgendes
Verlaus:

I . Offizirr - Jagd - Rennen .
Ehrenpreis Seiner Königlichen Hoheit des GroßherzogS ,

des hohen Protektors des Vereins, dem Ersten; Ehrenpreise
deS Vereins dem Zweiten und Dritten . 1 . Leutnant Braune'S
(Ul .- R . 15 .) „Valeska" . 2 . Leutnant Harlan'S (Ul -R . 7 .)
„ Elster " . 3 . Leutnant Kebbcls (5 . Chev .-R .) „Ultimo ".

II . Versuchs - Jagd - Rennen .
Ehrenpreis (Damenpreis) dem Ersten ; Ehrenpreis des

Herrn Rittmeisters Pescatore dem Zweiten ; und 150 Mark.
1 . Oberleutnant Duncklenberg 'S (D .-R . 22) „Souci "

. 2 . Leut¬
nant Gunther's (D .-R. 24 .) „Gun Runner". 3. Leutnant
v . Martins ' (Hus.-R . 9.) „Percale" .

III . Verkaufs - Jagd - Rennen .
Ehrenpreis des Herrn OberschloßbauptmannS Freiherrn

v. Seldencck dem Ersten ; Ehrenpreis des Vereins dem
Zweiten ; und 300 Mk. 1 . Leutnant v . Martiu 's ( Hus.-R . 9.)
„ Aigle Royal" . 2 . Leutnant Korndorff 's (Ul.-R . 7 ) „ Saone ".
3. Leutnant D . R . Werner's (Tr . Btl . 14) „ Ardent".

IV . Grotzherzog Friedrich - Rennen .
Ehrenpreis Seiner Königlichen Hoheit deS GroßherzogS

dem Ersten ; Ehrenpreis Seiner Großh. Hoheit deS Prinzen
Max dem Zweiten ; und 1300 Mark. 1. Leutnant Graf
Almeida 's (1 . bay. Ul -R .) „Storniy Ocean"

, Reiter Leutnant
Freih . v . Stein . 2. Oberleutnant Wuille di Bille'S (Jäger
z . Pferd 11 .) „Highlauder II ." . 3. Leutnant d'Henglieres
(2 . Chev .-R .) „Thonghtlees" .

V. Karlsruher Jagd - Rennen .
Ehrenpreise der Stadt Karlsruhe dem Ersten und Zweiten;

und 300 Mk. 1 . Leutnant Hayler's „ Rouen" . 2 . Rittmeister
Renter's (Tr . Btl . 14 .) „Laurel" . 3 . Leutnant Freih . v.
Maerckcn's (D .- N. 21 .) „ Gentleman".

VI. Schluß - Jagd - Renncn .
Ehrenpreis des Herrn Kommerzienrats Sinner und

100 Mk. dem Ersten ; Ehrenpreis des Vereins dem Zweiten.
1 . Leutnant Ziegler'S „Beggar Boy " . 2 . Leutnant Schimmel -
pfcng 'S „Dumois II ."

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 2 . Juli . Mit einem eigenartigen Ge¬

schenk hat das Grotzherzogsp <rar von Mecklew
b u r g-S t r e I i tz für die ihm aus Anlaß seiner diaman¬
tenen Hochzeit dargebrachte Huldigung der Bevölkerung
des Ländchens gedankt . Jeder Einwohner , Groß und
Klein, Jung und Alt, ohne Unterschied des Standes , er¬
hielt, wie die „Nationalzciiung meldet, einen Bo « über
fünfundzwanzig Pfennige , die an den»
Steuerkassen erhoben lverden können .

** Frankfurt « . M ., 4. Juli . Gestern verhandelte
das Schwurgericht gegen den Monteur Franz Dinges
wegen Verleitung zum Meineid. Als nachts 1 Uhr das Ur¬
teil ( 1 % Jahre Zuchthaus) verkündete wurde, stürzte der
Verurteilte auf seine Frau zu und schrie : „Das überlebe
ich nicht , wir sehen uns nicht wieder .

" Dann stürzte er
zu Boden und verfiel in Tobsucht . Vier Schutzleute
konnten ihn kaum sesthalten, bis die Rettungswache erschien
und den Mann in die Irrenanstalt brachte.** Wien , 3. Juli . Das „Wiener Abendblatt" schreibt :
In der Ortschaft Autenberg bei Steyr hat eine G e n -
darmerieab ^ eilung infolge eines Mißverständnisses
acht scharfe « chüsse gegen eine Abteilung des Jeld -
jägerbataillons Nr . 10, welches in einem Wald« bei Anteil¬
berg eine Nachtübung abhielt, abgegeben . Hierbei hat der
Unterjäger Seifenbacher einen Schuß in ben Unterleib er¬
halten und dem Jäger Sauer wurden beide Oberschenkel
durchschossen.

* * Eine Jubelfeier der Kartoffel . Die
Menschheit , die nach einem Dichterwort dazu „ geboren ist,
um Feldfrüchte zu essen"

, steht jetzt im Zeichen der neuen
Kartoffeln . Die Kartoffel kaun in diesem Jahre eine Jubel¬

feier begehen, denn seit 380 Jahren ist sie jetzt in Europabekannt. Im Jahre 1663 wird diese Frucht zuerst erivähntin einer in Sevilla gedruckten und von Peter Cieca verfaß¬ten Chronik von Peru , in der gesagt wird, daß die Peruanereine trüffelartige Erdfrucht anbauten . Aus dem italieni¬schen Namen der Trüffel ( tartukoio ) ist unser „Kartoffel " -entstanden, und 1858 hat man Franz Drake, der angeblichdie Kartoffeln zuerst nach Europa gebracht hatte , zu Offen¬burg in Baden ein Denkmal gesetzt. 1618 kamen dieTartufoli noch als große Seltenheit auf den Tisch de»
französischen Königs . Erst in der zweiten Hälfte des 18.Jahrhunderts vermochten weitersehende Volksfrcunde denWiderwillen der Bauern gegen die neue Feldfrucht zu be¬
siegen . Friedrich der Große lieh , als die Körnerfrüchtemißraten waren , den Kartoffelbau zwaugslveise in Pom¬mern und Schlesien einführen. In Frankreich griff man,wie Carus Sterne in seinem Buch „Sammerülnnren " er¬zählt , zur List . Der Apotheker Parmentier versah große,mit Kartoffeln bestellte Felder mit Warnungstafeln , aufdenen jeder mit schwerer Strafe bedroht wurde, der die kost¬bare Feldfrucht stehlen ivürde. Was durch freundliches An¬raten nicht hatte erreicht werden können , wurde durch die¬sen Kunstgriff erzielt. Die Bauern der Umgegend stahlendie verbotene Frucht und Ludwig XVI '. sagte dem klugenApotheker : „Sie haben das Brod der Arrnen gefunden" .Der König, die Mnigin und bald der ganze Hof begannendie Kartoffelblüte im Knopfloch zu tragen . Der „WandS-
becker Bote" sang sein Kartoffellicd :

Pasteten hin, Pasteten her .
Was kümmern uns Pasteten ?
Die Schüssel hier ff't auch nicht leer
Und schmeckt so gut als aus dem Meer
Die Austern und Lampreten

und Johann Heinrich Boß schilderte , wie angeblich die Kar¬
toffel der Not. der Armen ein Ende gemacht :

. . . ein Mann ward ausgesaudt,
Der die neue Welt erfand.
Reiche nennen » Land des Goldes,
Doch der Arme ncnnt 's sein holdes
Nährendes Kartoffcllan -d.

Neueste Nachrichten .
Hannover , 5 . Juli . Zum 14 . deutschen Bundes -

schießen trafen zahlreiche Abordnungen aus dem Jn -
und Auslande , sowie aus Amerika ein . Als Vertreter
des Protektors , des deutschen Kaisers , traf um halb
1 llhr Prinz Friedrich Leopold von Preußen ein . Der¬
selbe begab sich direkt nach der Wohnung de» Regier¬
ungspräsidenten und nahm dort vom Balkon aus den
Vorbeimarsch des Festznges in Augenschein . Nach¬
mittags 3 Uhr begann in der Festhalle ein großes
Festbankett .

Grah (Ungarn ) , 5 . Juli . In den Kohlengruben
zu Annavögly sind 1200 , zu lkjdoreg 160 Arbeiter ,
welche eine Lohnerhöhung fordern , ausständig . In¬
folge drohender Haltung der Ausständigen wurde die
Gendarmerie verstärkt und zwei Kompagnien In¬
fanterie herangezogen .

Paris , 4 . Juli . Senat und Kammer sind durchDekret geschlossen worden .
Petersburg , 1 . Juli . NachMeldmigen aus Wladi -

wo stock ist der rnsfifche KriegLminister Knropatkin
infolge kaiserlichen Auftrages plötzlich von hier ab¬
gereist . Er ändcrie seinen Weg wesentlich . — Nach
Meldungen aus Korea beschwerte sich der nsistsche Ge¬
sandte beim Minister des Aeußeru über die Landaii -
käufe durch Japaner , Engländer , Amerikaner und
Deutsche , da dieselben außerhalb ihrer Konzessionm
Häuser bauen , was den Russen nicht erlaubt würde .

logischen Ansichten , die — zum Teil durch Delitzschs
ersten Vortrag über Babel und Bibel — in weitere
Kreise gedrungen sind , skeptisch oder ablehnend : „ Der
Vabylonierkönig Chammurabi läßt sich bis jetzt noch" >cht sicher als der Amraphel des ersten Buches Moses
erweisen, so daß die Zeit des biblischen Erzvaters Abra -
ham nach wie vor unbestiiumt bleibt . Von Monotheis¬mus ist ^ den Keilmschriftcii kein Hauch zu verspüren ,und der hebräische Sabbat läßt sich auf eine babylonische
Institution nicht zurückführen . Auch der biblische SUnden -
wll hat keine Analogie in den bis jetzt in Mesopotamien
ffnsgegrabenen Denkmälern . Die Keilinschriftforschung ist

volleni Fluß begriffen .
" In der Herausgabe und

Entzifferung der nach Tausenden zählenden , noch une -
°>erten Inschriften erblickt Bczold zur Zeit die wichtigste
Aufgabe der Assyriologie .

^ Eine GabelsbergergHenktafrl in Landau . Zu
Jvndan in der Pfalz wustde gelegentlich des Sirdwest -
ventfchen Stenographentage » am 28 . v . M . ani
»Hotel Schwan " eine Gedenktafel zur Erinnerung an
Gabelsberger enthüllt . Im Saale dieses Hotels
nahni Babelsberger das Stenogramm über die
Echwnrgerichtsverhandlungen gegen Siebenpfeifer
und dreizehn Genossen wegen angeblichen Hochver¬
rates , begangen durch aufreizende Reden beim Ham -
bacher Fest , auf . Die Gedenktafel , aus schwarzem
Marmor hergestellt , trägt die Inschrift : „ Zur Er¬
innerung an die erstmalige Verwendung der Steno¬
graphie bei einem deutschen Gerichte durch Franz
kaver Gabelsberger im August 1833 anläßlich der im
Saale dieses Hauses abgehalteueu außerordentlicheu
Assistentenverhandlung . Gewidmet mit 'Unterstütz¬
ung deutscher Knnstgenossen von den Stenographen -
dereinen der bayerischen Pfalz .

"
— Im Ethnographischen Museum zu Rotterdam

lst. wie die „ Köln . Volksztg .
" mittcilt , jetzt ein Teppich

ausgestellt , den der Schah von Persien zur Erinne¬
rung an seinen letzten Aufenthalt in Holland der Königin
Wilhelmina geschenkt hat . In de» Teppich ist in
persischer Sprache folgende Inschrift gewebt : „ Andenken
S . M . Mozaffer -ed-din -Schah , Kaiser von Persien , für
3 . M . Wilyelmina . Königin von Holland . Im Jahre
der Hedschra 1320 . Das Jahr der wunderbaren
Geburt 1912 .

" Der Teppich mißt 66 Quadrat¬
meter und enthält 250,000 Stiche auf den Quadrat¬
meter, also 16,500,000 Stiche . Man hat drei ganze
Jahre daran gearbeitet .

-- - Die „katholisch "-theologifche Fakultät in Bern .
Die Wrsorge der Berner Regierung gegen die Altkatho -
likrn scheint schon sehr nachgelassen zu haben . Seit
mehreren Jahren bereitet diesen ihre theologische Fakultät

in Bern , welche sie noch immer als eine „katholische "

bezeichnen, große Sorge . Im Jahre 1889 kam die
Berner Regierung der finanziell bedrängten Fakultät
dadurch zu Hilfe , daß sie zwei Mitglieder derselben als
Professoren der Philosophie an der philosophischen
Fakultät ernannte , welche demnach zwei Fächer an zwei
Fakultäten vertreten . Da aber trotzdem der Bestctnd der
Fakultät bedroht war , hat die altkatholische Kirche sich
veranlaßt gesehen, dieselbe zum Teile aus eigenen
Mitteln zu erhalten , so daß der Kanton Bern jährlich
nur mehr 5000 Franken ausgibt . An der altkatholischen
Fakultät wirkt ein Bischof und drei Professoren , von
welchen zwei zugleich an der philosophischen Fakultät
angestellt sind . Sowohl die Zahl der Professoren , als
auch die Summe , welche die Berner Regierung für die
Fakultät aufwendet , ist also eine sehr bescheidene. Die
Allkatholiken erfreuen sich aber doch eines größeren
Wohlwollens der Negierung , als die Katholiken . Das
Luzerner „Vaterland " weist hin , daß der Kanton Bern
„ einen exkommunizierten Priester , der sich Bischof nennt ,
in seiner Hauptstadt residieren und funktionieren , ja
sogar 1884 Rektor der Universität werden läßt , aber
den rechtmäßigen römischen Diözesanbischof jedesmal ,
nicht etwa durch das Pfarramt , sondern direkt um die
Erlaubnis zu betteln zwingt , wenn er auf Berner Boden
seinen Diözesanen die Firmung erteilen oder für einen
katholischen Monarchen in Bern , am Sitze der Gesandt¬
schaften, ein Itcguiem halten will .

"
— Die Bayreuther Festspiele . Wie aus Bayreuth

berichtet wird , ist nunmehr das Programm der Festspiele
für 1904 festgesetzt worden . Zur Aufführung werden
„Tannhäuser "

, „Parsisal " und der „Ring des
Nibelungen " gelangen .

— Die Flthade des Mailänder Domes . Die styl -
widrige romanische Fa ^ade am gothischen Mailänder
Dom war längst allen Kunstfreunden ein Gegenstand des
Mißbehagens , und die Frage , ob man nicht unter allen
Umständen trachten solle , die Uebereinstimmung zwisMn
Fa ^ade und Bauwerk herznstellen , beschäftigt die öffent¬
liche Pteinung fast seit den Tagen des Pellegrino Pelle -
grini dei Tibaldi . In den letzten Dezennien wurde auch
niehreremale ein internationaler Wettbewerb für die Er¬
neuerung der Domfayade veranstaltet , endlich aber be¬
schloß die Dombankommisston , vorläufig von einer Aende -
rung der Fa ^ade abzusehen und die Entscheidung einer
späteren Generation zu überlassen . Jetzt nun , so wird
berichtet , hat der Architekt der Dombaukommission , Cesa -
Bianchi , ein Gutachten über den statischen Zustand deS
Giebelfeldes ausgearbeitet . Er kommt zu dem Ergeb¬
nisse, daß es gefährlich sei , die Krönung in dem jetzigen
Zustande zu lassen , daß kleine Ausbesserungen nicht viel

nützen würden , sondern daß man das Giebelfeld teilweise
einreißen und dann wieder ausbauen ncksse. Die Dom -
baukomniission will nun einem Ausschüsse von sieben
Sachverständigen die Ausarbeitung eines Planes für die
Erneuerung des Giebelfeldes anvertrauen . Da die jetzige
Form in ästhetischer Beziehung zu wtinschen übrig läßt ,
soll sie abgeändert werden . Der Ausschuß soll seine Ar¬
beit in einem halben Jahre fertig stellen, die Erneuerung
muß bis zum Jahre 1914 beendigt sein, weil zur Deckimg
der Kosten ein Legat De Togni von 800,000 Liren !
dienen soll , das im Nichtverwendungsfalle 1915 dem I
Ospedale Maggiore zufließen würde . Ein weiteres Pro¬
blem , mit dem sich die Donibauleüung gegenwärtig be¬
schäftigt , ist die Prüfung der Stabilität des großen
Spitztnrmes , von dem aus man eine herrliche Aussicht
ans Mailand , die lombardische Ebene , die Alpen und den
Apennin genießt . An die Frage der Erneuerung der
ganzen Faxade jedoch wird man erst nach einem Jahr¬
hundert herantreten . Ein Kunstfreund , Graf Resta , hat
50,000 Lire hinterlaffenmit der Bestimmung , daß sie auf !
Zinseszins angelegt werden , bis sie vier Milli o- >
nen erreichen . Alsdann sollen sie zuni Neubau der
Faeade benützt werden . Das tvird in 110 Jahren der
Fall sein.

— Das „Praktische Jahr " bei den Klinikern . Die
Heidelberger Kliniker erlassen an die Kliniker
sämtlicher deutschen Universitäten einen Aufruf , mit
ihnen an zuständiger Stelle in Berlin dahin vorstellig
zu werden , daß die neuerlichen Gesetzesbestimmungen über
das „praktische Jahr " den klinischen Semestern , d . h.
denjenigen Dcedizinern gegenüber , die bei Erlaß des Ge¬
setzes schon studierten , nicht zur Anwendung gelangen .
Diese Forderung sei umsomehr gerechtfertigt , als für
keine andere Fakultät jemals derartige Bestimmungen
mit rückwirkender Kraft erlassen wurden .

— Eine teure Zeitung . Die teuerste Zeitung der
Welt ist die in Dawson City , der seit den Gold¬
funden am Klondykestrom erstandenen Stadt , erscheinende
„Klondyke Morning Post "

, die im Abonnement jährlich
1500 Mark kostet und von der eine einzelne Numnier
für 30 Mark zu haben ist . Der Preis für Anzeigen in
diesem Blatte ist dementsprechend , 300 Mark die Zeile .
Was müssen da die Mitarbeiter und das technische
Personal bei dieser Zeitung für Entlohnungen erhalten ?

— Todesfälle . Im Alter von 63 Jahren ist in Köln
Frau Witwe Schmarre , geb . Büchner , gestorben . In
den 60er Jahren glänzte in Köln in allen Wohltätig¬
keitskonzerten Fräulein Adeline Büchner , eine blind¬
geboren « Sängerin . Nach erfolgreichen Studien bei
Frau Dr . Rademacher nahm Domkapellmeister Leibl die

Lehrer -Exerzitien
werden auch dieses Jahr wieder in Königshofen bei
Straßburg im Kloster der Kapuziner abgehalteu , leidernur einmal : vom 7 . — 11 . September . Diese Zeitwird in manchen Städten in die Ferien fallen , so daßsich also städtische Lehrer besonders daran beteiligenkönnten . Wohnung und gute Verpflegung nsird imKloster gegeben gegen ein beliebiges Atmoseii . Manfährt gewöhnlich per Bahn bis Kehl und von da mitder Elektrischen bis beinahe znm Kloster . Wollen sichrecht viele Lehrer Badens au diesen wohltätigen geist¬lichen Uebungen beteiligen . Es hat bis jetzt allen Teil¬nehmern dabei ausgezeichnet gefallen .

blinde Oratoricnsängcrin in die damalige Domkapelle
auf , wo ihr Knnsttrieb die erste Beftiedignng fand und
wo sie zehn Jahre lang die D - cssc sang . Bei allen
Wohltätigkeitskouzerten stellte sie ihre Stinmie in den
Dienst der guten Sache und erwarb sich in allen Kreisen
lebhafte Anerkennung und Freundschaft . Auch außerhalb
Kölns Mauern hat sie ihre Kunst hören lassen und
überall erntete sie durch korrekten Vortrag und innigen
Ausdruck , verbunden mit einer sehr wohllautenden
Stimme , den ungeteilten Dank der Zuhörer . Annähernd
zehn Jahre , bis zu ihrer Verheiratung mit dem Bürger¬
meister Gierkc , war sie in ihrcni schönen Berufe tätig .
Nach den : Tode ihres ersten Btannes heiratete sie den
Bureauvorsteher Schinarre , dem sie mm auch in den Tod ge¬
folgt ist. — Der Landschaftsmaler Professor Hugo
Bürgel ist in München gestorben .

= Verschiedenes . Die Akademie der Wissen¬schaften in Berlin hielt am 2 . d . M ., abends , ihrefeierliche Schlußsitzung in , alten AkadcmiegcbändeUnter den Linden ab . Die Sitzung galt dcui Andenkendes Begründers der Akademie , Lei bniz . Das Akademic -
gebäude wird abgerissen . — Die Akademie für Land¬
wirtschaft und Brauerei in Wcihenstepha » (Ober¬
bayern ) wird im laufenden Somnier -Semester von ms -
gesamt 137 Studierenden und Hörern besucht . Davon
find 51 in der landwirtschaftlichen Abteilung , 57 in der
Braucrabtcilung , 19 in der Garkenbausiüule And 10 inder Molkereischule . Der Staatsangehörigkeit nach sind :109 Bayern , 15 auS andere » deutschen Staaten und13 Ausländer . — In seiner letzten Sitzung nahm daö
Istitnw storico italiauo in Mailand die ans einem
Vorschlag des Professor Kehr beruhende Tagesordnungdes Professors Lambertico an , wonach zwischen deml8titnto storico italiano und dem Preußischen
Historischen Institut ein Abkommen über die Auf¬
suchung , das Studium und die Veröffentlichung laugo -
bardtscher Geschichtsquellen getroffen wird .

Literarisches .
— Die Resultate der letzten Wahlen zeigt in

übersichtlicher Weise G . Freytag ' 8 „ReieyStagS -Wahl -karle deS deutsche« Reichs 1803 " (Verlag von Qi .Freytag u . Berndt , Leipzig . Preis mit Postzusen¬dung 65 P sg ., auch gegen Eiusenduug von Briefmarken .)Alle Wahlbezirke koloriert nach der Parteiangehörigkeit undmit RamenS -Angabe des Geivühlten , die Anzahl der für
jede Partei abgegebenen giltigen Stimmen , Größe der Par¬teien , Verteilungder ReichStagsmandate , Wahlbetettigung«sw .sind in sehr interessanter Welse dargesteüt .



kleine badi'che Chronik «
— Mannheim , 1 . Juli - Der wegen Morde» inhaftierte

Josef Secger ist nunmehr ins hiesige Gefängnis cin-
eliefert worden und soll bereits ein Geständnis abgelegt
abcn .

cs Mannheim , 6 . Juli . (Drei Morde und ein
S elbstinord !) In der Nacht zum Sonntag erstach der
16 Jahre alte Lehrling Anton Wils er in der Schwetzinger -
straße den 17 Jahre alten Lehrling Philipp Kinzig lin
Streit. — In verflossener Nacht wurde in der Unterstadt
bei K 4 der 19 '/, Jahre alte Schiffer Anton KappcS aus
Eberbach erstochen . Der Täler ist entkommen und noch
nicht ermittelt. — In dem benachbarten Lampertheim
wurde heute nacht der Fabrikarbeiter Kling von einem
Unbekannten erstochen . Eine Reihe Burschen wurde ver¬
haftet. — In der Vorstadt Neckarau erschoß sich gestern
der Maurer Jakob BooS in seiner Wohnung. Vorher
hatte der 31 Jahre alte Mann, der dem Trünke ergeben
war, zu seinen 4 Kindern noch gesagt , Ivenn sie ihn noch
einmal sehe » wollten , mußten sic komincii . In demselben
Augenblick schoß er sich ins Herz.

+ Heidelberg, 5 . Juli . Fürst und Fürstin, sowie Erb-
prinzcssin von Montenegro sind hier eingelrosfci: und im
„Europäischen Hof " abgcstiegcn.

cf Sm -lnd), 5 . Juli . Tie Eröffnung der Ge¬
werbe - und Industrieausstellung ging heule in
feierlicher Weise von statte » . Tic Stadl halte reichen Fest¬
schmuck angelegt . Ter Erössnungsakt wurde um 12 Uhr
durch eine Ansprache des Präsidenten der Ausstellung Herrn
Bürgermeister Tr . Reichardt cingeleitet . Anwesend waren
Staatsminister v . Brauer , Geheimer OberregierungSrat
Braun , der kommandierende General v . Bock und Pollach ,
Geheimer Kommerzienrath Kölle als Vertreter der Handels¬
kammer, Hofrat Tr . v . Oechelhüuscr sowie das gesamte
Durlacher Offizierkorps und eine große Anzahl Aussteller .
Die Ausstellung zeigt 15 Abteilungen und zwar Maschinen ,
Werkzeuge und Metallwaren, Wagnerarbeiten und Geschirre,
Möbelindustrie, Holzwarcn und Bürstenfabrikation, Bauwesen ,
Stein- , Ton- , Porzellan- und Glaswaren , chemische In¬
dustrie , Goldivareu, Uhren , Orgelbau, Kunstgcwerbe , Photo¬
graphie , Papicrindustrie, Lederindustrie , Steindruck , Nahr-
ungs - und Genußmittel, Kunst- und Handelsgärlnerei, weib¬
liche Handarbeiten und gewerbliche Schulen. Die Sonder-
ausstellungen umschließen die Pflanzen aus dem Durlacher
Stadtwalde und die Ausstellung der Künstler - Kolonie
Grövingen.

X Maxau , 5 . Juli . Gestern wurde hier eine schon
stark in Verwesung übergegangene Leiche im Rhein aufge -
fundcn . Es soll die des vor einigen Monaten bei Plitten -
dorf ertrunkenen Schiffers Eduard Finkenburg von
Düsseldorf sein.

— Kuppenheim, 5 . Juli . Der verhcirathete 31jährige
Karl Müller von hier geriet am Freitag unter einer
Scheibe der Transmissionswelle und konnte nur noch als
Leiche hcrvorgczogen werden . Er hinterläßt eine Frau und
drei kleine Kinder .

) : ( Baden -Baden , 6. Juli . Zur Feier des Ge¬
burtstages « . K . H . des E r b g r o tz h e r z o g s
Friedrich von Baden veranstaltet unser Städtisches
Kur Komitee am kommenden Donnerstag , den 9 . Juli
abends, im Kurgarten ein großes Feuerwerk , dessen
Arrangement dem Kunstseuerwerker Herrn Wilhelm
Fischer ans Cleebronn übertragen ist. Bor und nach
dem Feuerwerk sinder Konzert des Stadt . Knrorchesters
statt. Bei der großen Beliebtheit, welche sich derartige
Veranstaltungen erfreuen , ist nicht daran zu zweifeln, daß
das pyrotechnische Schauspiel eine große Zahl von Besuchern
nach Baden- Baden locken wird.

X Weil , 5 . Juli . Der Fuhrmann Garni geriet vor¬
gestern unter seinen mit Tannenreisig beladenen Wagen . Er
kam dabei mit dem Kopfe unter ein Rad und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurze Zeit darauf starb .

0 Zell , 5 . Juli . Bei dem Vcrsteig eru ngStermin
der Papierfabrik Zell wurde auf den Anschlag von
250,000 'Mark kein einziges Angebot gemacht. Es soll nun
auf einem zweiten Termin daS Verkaufsobjekt ohne direkten
Anschlag ausgcboten werden .

Hornberg , 5 . Juli . Hier ist seit mehreren Tagen
der Bäcker August Pflum verschwunden . Es stellte sich
heraus , daß er einen Wechsel von 250 M . mit dem Namen
seines Bruders gefälscht hatte. Blum soll in Schaffhausen
verhaftet worden sein.

K Badrnweiler , 5 . Juli . Minister Dr. Schenkel und
Ministerialrat Weingärtner besichtigten vorgestern hier die

Neuschaffungen an den Badfondgebäuden und Anlagen rc . —
Die neueste Fremdenliste zeigt eine Frequenz von 1568
Fremden.

Ä Oberglashütte (Oberland), 5 . Juli . Der 34 Jahre
alte Landwirt Johann Haug wurde vom Hitzschlag ge¬
troffen und war in kurzer Zeit t o r .

O Schopfheim, 5 . Juli . In der Kirschen zeit diene
folgender Unglücksfall als Warnung . In Kembs
st a r b am Mittwoch unter schrecklichen Schmerzen der Ackerer
Landauer . Der ca . 30 Jahre alte Mann hatte eine
größere Menge Kirschen gcgeffen , die Steine verschluckt
uud darauf einige Glas Bier getrunken . Sonntag abend
wand er sich in gräßlichen Qualen , von denen ihn erst der
Tod erlöste, nachdem man vergeblich einen operativen Ein¬
griff versucht hatte.

H Meßkirch, 5 . Juli . In Unter glas hüt te schlug
der Blitz in da ? Wohnhaus deS Oekonomen Peter Riester
und zwar in die Wohnstube , in der sich acht Kinder und die
Eltern befanden . Sämtliche Personen wurden zu Boden ge¬
worfen und betäubt , erholten sich aber bald wieder . Das
HauS wurde stark beschädigt.

Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 4. Juli .
3. Sittlichkeitsverbrechen .

In geheimer Sitzung beschäftigte das Schwurgericht
heute Vormittag die Anklage gegen den 40 Jahre alten , ver¬
heirateten Ziegelciaufseher Josef Kumle aus Wehr,
wohnhaft in Durlach , wegen Sittlichkeitsverbrechens. Die
Verhandlung leitete Landgerichtsrat Scherer . Staats¬
anwalt Dr . Bleicher fungierte als Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft. Dem Angeklagten stand Rechtsanwalt
Max Oppenheimer zur Seite .

Die Straftaten, die den Kumle vor die Geschworenen
brachten, gehen in das Jahr 1901 zurück. Der Angeschul¬
digte hat nach der erhobenen Anklage im Sommer 1901 an
nicht mehr näher zu bestimmendenTagen im dritten Stock¬
werke der Dampfziegelei von Butz und Geist in Singen
an der damals noch nicht 14 Jahre alten Arbeiterin Luise
Dittes aus Singen ein Sittlichkeitsverbrechen nach 8 176
Abs. 3 R .St .G .B . verübt und im August des gleichen Jahres
im Maschinenraum der genannten Ziegelei an der Dittes
mit Gewalt unzüchtige Handlungen vorgenommen.

In der Voruntersuchung hatte der Angeklagte ein volles
Geständnis abgelegt. Heute widerrief er 'dasselbe zumTeil und machte geltend, daß er nicht gewußt habe , daß die
Dittes damals , als er mit ihr zu tun hatte , noch nicht 14
Jahre alt gewesen sei . Daß Kumle jetzt zur strafrechtlichen
Verantwortung gezogen wurde, ist einer anonymen An¬
zeige zuzuschreiben , die am 10. April bei der Großh . Staats¬
anwaltschaft einlief. Die Dittes und deren Eltern hatten
einen Strafantrag nicht gestellt .

Die Geschworenen mußten über drei Schuldfragen ent¬
scheiden : 1 . Schuldfrage wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen ; 3. Schuldfrage wegen Versuchs gewaltsamer
Vornahme unzüchtiger Handlungen . Zu jeder Schuldfrage
war auch eine Frage nach mildernden Umständen gestellt .
Die Geschworenen bejahten di« erste und dritte Schuld-
Frage und die Fragen nach mildernden Umständen. Auf
Grund dieses Verdiktes erhielt der Angeklagte unter An¬
rechnung von 1 Monat Untersuchungshaft 10 Monate
Gefängnis und 2 Jahre Erhverlust.

4. Erschwerte Urkundenfälschung und Be¬
trug .

Eine Anklage wegen erschwerter Urkundenfälschung
und Betrugs brachte den Schreibgehilfen Wilhelm Rein¬
bold aus Pforzheim in der um 4 Uhr beginnenden und
von Landgerichtsrat Scherer geleiteten Nachmittagssitz¬
ung vor die Geschworenen . Der 20 Jahre alle Ange¬
schuldigte war zuletzt bei dem Notariate Langenbrücken
angestellt und hatte als Schreibgehilfe dieses Notariats eine
Reihe öffenlicher Urkunden gefälscht uud mit 'derselben bei
verschiedenen staatlichen Kaffenstellen meist kleinere Geld¬
beträge erhoben. Es waren sieben Fälle dieser Art , die Rein-
bold zur Last gelegt wurden.

Die Anklage ging dahin, daß der Angeschuldigte 1 . am
31 . Oktober 1902 unter das für die Amtskasse Bruchsal
bestimmte Verzeichnis der im Monat Oktober erwachsenen
Gebühren für Zustellungen und Behändigungen mit Zahl¬

ungsanweisung an die Amtskaffe die Unterschrift des No¬
tars Morell in Langenbrücken setzte , das Siegel des No¬
tariats Langenbrücken beidrückte und den nach diesem Ver¬
zeichnis an ihn zu bezahlenden Betrag von 19 Mark 60 Pfg.
bei der Amtskasse Bruchsal erhob , während er für den Mo¬
nat Oktober nur 6 Mark 80 Pfg. auzusprechcn halte ; 2.
am 15. November 1902 vier Gebührcnanweisungen an die
Steuereinuchmerei Laugcnbrücken im ganzen auf 18 Mark
und alle auf Reiubold als Bezugsberechtigten lautend , mit
dem Namen des Notars Morell und mit dem Siegel des
Notariats Langeubrückeu anfertigte und auf grnud der¬
selben bei der Steuereinnehmerei Langeilbrllcken den Be¬
trag von 18 Mark erhob , den er nicht zu beanspruchen
hatte ; in gleicher Weise 3 . am 22 . November eine Gcbührcn-
anweisung auf 3 Mark, 4 . am 25 . November eine solche auf
8 Mark, 5 . am 9 . Dezember eine solche auf 6 Mark, 6 . am
24 . Dezember eine solche auf 6 Marl fälschte uild die ge¬
nannten Beträge sich von der Steucreinuehnierei Langcu-
brückcn ausbezahlen ließ : 7 . am 9 . Dezember 1902 eine für
die Amtskasse Bruchsal bestimmte , mit Zahlungsanweisung
versehene Ausfertigung eines Gebühcenverzeichnisses mit
dem Namen des Notars Morell und dem Siegel des No¬
tariats Langenbrücken versah und auf grund dieser gefälsch¬
ten Anweisung bei der Amtskasie Bruchsal den Betrag von
32 Mark 10 Pfg. für Zustellungen im Monat November
erhob , während er tatsächlich in jenem Monate keine Zu¬
stellungen bewirkt hatte . Durch diese Fälschungen des
Angeklagten wurde die Großh . Staatskasse im Ganzen um
97 Mark 90 Pfg. geschädigt .

Reiubold stammt aus Pforzheim . Er ist der Sohn
eines Steinsetzers und hat , nachdem er die Schule verlaßen ,
einige Zeit bei seinem Vater gearbeitet. Später fand er
auf einem Bureau in Pforzheim Stellung als Schreiber.
Er verlor aber im Jahre 1899 seineil Posten, da er in
jenem Jahre zweimal vom Schöffengericht Pforzheim be¬
straft wurde und zwar im Juni wegen Diebstahls und
Betrugs mit 37 Tagen Gefängnis und im Juli wegen
Unterschlagung mit 3 Wochen Gefängnis . Reinbold war
dann bis März 1900 ohne Beschäftigung. Er fand um
jene Zeit Stelle bei dem Rechtsanwalt Demmert in Pforz¬
heim , kam später als Schreibgehilfe an das Amtsgericht
Pforzheim und am 25 . Juni 1902 zum Notariat Langen¬
brücken. Dort war er bei einem Monatsgehalt von 50 Mk.
vertragsmäßig angestellt. In dieser Stellung verübte Rcin-
bold die ihm zur Last gelegten Fälschungen und Betrü¬
gereien. Dieselben wurden entdeckt, als der Angeklagte
während der letzten Weihnachtszeit bei seinen Eltern in
Pforzheim zu Besuch war. Als Reiubold erkannt hatte,
daß nran seinem strafbaren Treiben auf die Spur gekom¬
men war , flüchtete er in die Schweiz . Er wurde dort ver¬
haftet und nach Erledigung der nötigen Verhandlungen mit
'den schweizerischen Behörden ausgeliefert .

Der Angeklagte war schon bei seiner ersten Einver¬
nahme der ihm zur Last gelegten strafbaren Handlungen
geständig. Zu seiner Entschuldigung machte er geltend , daß
er mit seinem Gehalte von 60 Mark nicht ausgekommen
sei. Ein Leugnen hätte Reinbold übrigens nichts genützt ,
denn seine Schuld wurde durch das Verhandlungsergebnis
außer allen Ziveifel gestellt . Von den Geschworenen wurde
denn auch der Angeklagte unter Zubilligung mildernder
Umstände schuldig gesprochen. Das daraufhin gegen Rein-
bold erlassene Urteil lautete auf 10 Monate Gefäng¬
nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Handel und Verkehr .
— Mannheim - Rheinauer TranSport - Gcscll -

schaft . In der außerordentlichen Generalversammlunger¬
stattete namenS der im Mai d . I . gewählten Revisions -
Kommission Rechtsanwalt Dr . Hachenburg -Mannheim ein
Gutachten , das sich hauptsächlich auf die Fragen bezog, ob
der Rückkauf von 2,40 Mill. Mark Aktien von der Ober¬
rheinischen Bank, beschlossen in den Generalversammlungen
vom Dezember 1901 , rechtsgültig ist und ob daraus eine
Haftbarkeit der Verwaltung der Gesellschaft entspringt . DaS
Gutachten kommt zu dem Schluß, daß die Verwaltung kein
Vorwurf treffe, da die Generalversammlung in ihren Ent¬
schlüssen ganz frei war, ein Widerspruch aber nicht erfolgte ,
auch eine Anfechtung der Transaktion sei nicht zulässig.
Nach lebhaften Debatten wurde der Verwaltung, mit Aus¬
nahme deS früheren AustichtsratS -Vorsitzenden Jos . A . Böhm,
Entlastung erteilt und die Herren Rechtsanwalt König , Dr .
von Zuccalmaglio und Rechtsanwalt van Aken-Karlsruhe
neu in den Aufstchtsrat gewählt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
^

Eheschließungen : 4 . Juli . Martin Kraft von
bach , Glaser hier , mit Magdalena Riegcr von Lctighemi .
Ludwig Längte von Oestringen , Maler hier,
gaier von Fischerbach. — Wilhelm Köhler von S’*10 ,
Versicherungs -Beamter hier , mit Luise Zutavcrn von 9 •
— Peter Wißmann von Wachenheim , Kunst- und Hoiwc ^
gärtner in Bergzabern , mit Magdalene Rebholz von «ui -
haupten. — Gustav Scheer von Langenbiclau, Kaiuma
hier , mit Magdalena Felix von Frankenthal. — Josei Bai
von Zipplingen, Schneider hier , mit Scrasia Roder v
Kirchheim. — Oskar Hünni von Basel, Maler hier,
Anna Raab von hier . — Albert Weinbrccht von -
Glaser hier , mit Karoline Ludwig von hier . — -*‘V
Dolland von hier , Vcrs .-Beamterhier , mit Josesine Wetzve«
von hier . a(, . igGeburten : 29 . Juni . Marie Anna, Vater "
Kellner , Wirt . — 30 . Juni . Elise Anna, Vater Bru
Kühl , Schriftsetzer . — 1 . Juli . Waldemar, Vater
von DobrowolSky , Student . — 3 . Juli . Hedwig Karouzc-
Vater Johann Bauer, Forstwart . — Hermann Jakob, 4 "
Joh . Holzncr , Wagner.

Todesfälle : 2 . Juli . Gustav Blödt, ledig , alt 15
— Elsa, alt 1 Jahr 9 Monate, Vater Jak. Vollmer , Tag"
löhner . — Ella, alt 10 Monate, Vater Heinrich H"

,
'

Maschinenarbeiter . — Elsa, alt i Monat 18 Tage , Vm
Willibald Adam , Bahnarbeiter. 3 . Juli . Christina Nag -
alt 32 Jahre, Ehefrau des Schreiners Phil. Nagel . — ^
Naber, alt 29 Jahre, Ehefrau des Schleifers Karl Rad' -
— Anna Mannoc, alt 74 Jahre, Witwe des Kanzleiassisttw'
Franz Mannoc. — Hans , alt 10 Monate 12 Tage, »a»
Paul Timm, Vcrs .-Beanlter.

Auswärtige Todesfälle .
Ueberlingcn : Verena Gresser geb. Huber, 77 I -

Worndorf : Bernhard Gabele , 60 I . — PfullendoN -
Anton Krais , Privatier und Gemeindcrat, 54 I . — 3r re '
bürg : Heinrich Strampfer , Hotelbesitzer, 48 I . ; Franz v"
Knobelsdorf , Major, 45 I . ; Franz Unmüßig , Handels
gärtner, 63 I . — Offen bürg : Samuel Kahn , 72 3 - ^
Bruchsal : Jos . Sebastian Mayer, Privat, 83 I . ; Andrea"
Bierhaltcr , Schreiner, 24I . — Untergrombach : Frisdr-
Wächter , 53 I . — Ballenberg : Karl Gehrig, Privat '»,
76 I . — Tauberbischofshcim : Josef Röser , Messt ' '
schmiedmeister, 63 I .

Witterung am Freitag den 3 Juli 1803 .
Hamburg und Münster heiter ; Neufahrwasser , Breslau

und Metz ziemlich heiler , Swincmnnde und Chemnitz Welle'"
leuchten, München Gewitter mit starkem Regen .

Wetternachrichteu aus dem Sude «
vom 4 . Juli vormittags 7 Uhr.

Triest tvolkig 25 Grad , Nizza heiter 16 Grad, Floren?
wolkenlos 22 Grad ; Rom wolkenlos 21 Grad. _
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteorologie

uud Hydrogr . vom 4 Juli 1803 .
Begleitet von Gewittern ist die Depression, welche gestern

nördlich von Schottland erschienen war, bis zur mittcluor-
wegischen Küste weitcrgezogen ; noch am Morgen herrschte »»
Mitteleuropa bewölktes und kühleres Wetter als bisher-
Hohcr Druck bedeckt stvieder die westliche Hälfte des Fest¬
landes ; da er sich wahrscheinlich » och weiter binnenwürls
ausdehnt, so ist vorwiegend heiteres und warmes Weller
zu erwarten. _ _
Witterungöbeobachtuugen der Meteorolog . Station

Karlsruhe .

Juni/Juli .
Barom.

1UU1
Therm.

in C.
Absol. Feucht .
Feucht , in pCl. Wind

3 . Nachts 9 U . 753 .3 23 .4
nun

15 .0 76 SW
4 . Mrgs . 7 U. 755 .6 18 .2 12.2 78 SW
4 . Mittg. 2 U . 755 .2 23 .4 10 .4 48 SW

Hml.

bedeckt

Höchste Temperatur am 3 . Jnni 30 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 17.0.

Niederschlagsmenge am 3 . Juli : 2 .2 mm.

Wasserstand des Rheins am 4 . Juli .
Früh : WaldShnt 322, gest . 16, Schnstcrinsel (Hüningen ).

270 , gest . 1 , Kehl 296 , gef. 2, Maxau 435, gef. 1 cm.

Töchterpension .
Villa Elisa, Stuttgart .

Azenbergstraße 29 .
Neuaufnahme von Pciistouärinnen :

Spezialfächer : Feine Umgangsformen,
gründlich gelehrt in praktischer Aus¬
führung , gewandte , sichere Umgangs¬
sprache , Briefstil . Litteratur . Weitere
Fächer : Musik, Malen, Sprachen. Pünkt¬
liche Haushaltung . Pensionspreis pro
7« Jahr 180 Mk . Lehrfächer nach freier
Wahl . Gest . Anmeldungen erbeten unter
obiger Adresse ._

Aufforderung .
Diejenigen Personen, welche mit der

Bezahlung des Schulgeldes für
das Meak- und Reformgymnastum,
die «dSerreak - und Zleaftchul 'e,
die höhere Mädchenschule mlt Kym -

nastakabteiliing
für das III Tertial 1902/3 ,

die Erweiterte stnavenschuke ,
die Erweiterte Mädchenschule ,
die Würgerschuke,
die Töchterschule,
die Lnabenvorschuke

für das I . Quartal 1903/4 ,
dicstaiismäilnischeAortvikduugsschure,die Hcweröeschuke

für das I . Halbjahr 1903/4 ,
die sinabenarSeitrschuke

für das I . Halbjahr 1902/3
sich noch im Rückstand befinden , ivcrden
hiermit aufgefordcrt , solches innerhalb
acht Tagen anher zu entrichten .

Karlsruhe, den 4 . Juli 1903.
Städtische Schulkaffe.

._ Fecker ._ _
Arbeitsvergebllllg.

Für den Neubau des Schulhansesauf dem Luthcrplatz sollen die nach-
verzeichnelen Arbeiten im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben werden :
1 . Zimmerarbeit (Los II Gebälkc und

Dachstnhl ),
2. Tacbdeckcrarbeit (Schiefer ),
tz. Blichaerarbeit,
4 . Blihabieitnng.

? , ichnungcn und Bedingungen liegen
dem städtischen Hochbauamt , Zimmer

fix . 104, zur Einsicht auf.
Schluß des Ausschreibeus :

SamStag , den 18. Juli 1903,
nachmittags 5 Uhr.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1903 .
Stadt . Hochbauamt.

Bekanntmachung . MholWrWliikMMll derMjlM.Nr . 38,m
D . 2267 .

Die Frau und der Herr , weche am Donnerstag , den 25 . Juni ,
abends Zeugen waren, wie in der Lammstraße zwischen Kaiser- und
Zähringerstraße eine Frau durch einen Radfahrer überfahren wurde,
werden gebeten , Namen und Adressen der Polizei baldigst mitzuteilen.

Karlsruhe , 3 . Juli 1903.
Der Großh . Erste Staatsanwalt .

Duffner .

Bekanntmachung .
Nr. 12617 . Wir haben die Anfertigung von 27000 Stück AbonuementS -

karten der städtischen Straßenbahn zu vergeben . Die Karten müffen nach den
auf der städtischen Expeditnr bis 11 . d . Mts . ausliegenden Mustern aus Papyrolin
(Papier mit Gazeeinlage ) hergestellt sein. Die Vergebung erfolgt am 15 . d . Mts .,die Ablieferung hat bis 29 . d . Mts . zu geschehen .

Angebote wollen mit Angabe des Preises für je 1000 Stück und unter
Beifügung eines Musters des Paphrolins in verschlossenem Briefumschlag unter
der Bezelchnung Druck der Straßenbahnfahrkarten" bis 13. d . MtS ., vormittags
11 Uhr, auf der städtischen Expeditnr, Rathaus , Zimmer Nr. 70 , ciugereicht werden .

Karlsruhe, den 2 . Jult 1903 .
Der Stadtrat :

Schnetzler . Weiler.

Heute Montag , 6. Juli : Unwiderruflich letzter Tag . z

Gircus Gorty -Althoff
Karlsruhe - Meßplatz .

Grosse Gala -Abschieds -Vorstellung
mit einem Rielcn - Monstre -Programm von

S25 Nummern 25 .
Zum letzten Male ! - WfK

Professor Norton B . Smith
der berühmte amerikanische Pferdebändiger .

Auftreten des gesamten Personals , aller Clowns . 3 Auguste 3.- Mehrmaliges Auftreten von Herrn und Frau Direktor Althoff .
Viola nouo HummernI Viel« neue Nummern!

^ licMraKar ^ Fidelitas,
"LALL "' 6«Mt i .i

Vereinslokal: Alte Brauerei Printz ,

^ ich fm Wan

Vereinslokal: _ „ „ _
Herrenstraße 4, II . Stock.

Vereinsabend : Mittwoch 9 Uhr .
Leseabend : Samstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung. Krankenkasse rc . rc. : Kausmanu* . Mißler. Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
, 1 Auskünfte: Kaufmann J . « . Hilft, Luisenstraße 30.

[0G' Buchhändler f . tiruier , Herrenstraße 34 .

Dienstag , den 7. Juli , abends 8 '/, Uhr , im Cafe Nowack,großer unterer Saal :
Mereins - Versammlung mit politischer Wundschau .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Stadtgarten .
Dienstag , den 7 . Juli 1903 , abends 8 Uhr :

Großes Militär -Kolljert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

lO . Württembergischen Infanterie-Regiments Nr. 180
Kaiser Wilhelm, König von Preussen, ims Tübingen.

Leitung : Königl . Musikdirigent Solmsoksubargsr .
. j Abonnenten . 30 Pfg .

Eintritt ! Nichtabonnenten . . . . . . . 60 Pfg.
( Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg .
Die Musik - Abonnementskarten haben Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
py Bei ungünstigem Wetter fällt das Konzert ans .
Der hochw. Geistlichkeit erlaube mir

meine
Such- uud Devotiouulieuhaudluug
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . Haa .

Deutsch-Koloniale
.Ta <jf<l - I jo t tei -ie

Ziehung am 11. August 1903.
“ * 40000

Heirat .
Kaufmann, anfangs der Dreißiger,Badener , katholisch , mit aufblühcn.

dem, feinerenDetailgeschäfta» einem
der ersten Plätze der Schweiz, welches
vorerst eine Jahresrendite von Netto
Franke « 10 - 12800 (später mehr)
abwirst, strebsam , geschäftstüchtig ,
äußerstsolid , gediegenen Charakters ,
gefühlvoller Natur » sucht häuslich
erzogenes Fräulein mit edlem Cha¬
rakter , im Alter von 20 — 30 Jahren
zur Lebensgefährtin. Erforderlich
ca . 30000 Mark Barvermöge » .

Nur ernstgemeinte Briese beliebe
man unter Beifügung der Fotografie
zur Weiterbeförderung zu ricki e»
snb Chiffre E 300 an die Annoncen¬
expedition Rudolf osse , Bern
Gegenseitige strengste Diskretion wünscht ein ital . Lehrer zu mäßigen
Ehrensache . Einsendungen erfolgen Preisen zu erteilen . Gest . Offerten unter
retour . Vermittler verbeten. (Zag .E.300 ) Nr . 286 an die Exped . d . Bl .

Triscy ,
besonders für Zuckerkranke empfohlen,
käuflich in jeder Apotheke und Drogerie .

Engros Bezug :
Julius Dilger
_ Karlsruhe i . B ._

B Pferde
kamen von der Kniclingcr-Lotterie an
meine werte Itundschast,

'
nun empfehle :

Wohltätigkcits » und Bicnrnlosc ä
50 Pfg ., Kolonial, und Durlacher-
AuSitellnngS -Lose ü 1 Mk ., bei Mehr
mit Rabatt .

Hebclstraße 11/15 , Karlsruhe .

zqs. :

Hanjtiew . harM. 10000
i T M . lOOOO
3 E 1000 - M . 3000

Gew . tiar ä 500 = m . 2000
2000
2000
6000
5000
2000
8000

Wender und dir. Vertreter
für Generalvertretung I . deutscher und
franws. Wcinsirmcn per sofort gesucht .
Liili » « iMI ger , Karlsruhe t . B.

Klliemsche Stunden

20 „ bar a 100
200 „ bar a 10 = „
leooßew . bar zus . = „

1 Gew . i . W .
2 i . W . zqs . „497 „ i,W. „Losl m . 1i

’l .io NL^ Porto u.Liste25 Pf.

Witieii & WaiseiiLosen
”

1867 Geldgew . mit M. 13000
Ziehung am 15 . Juli 1903 .

Porto und Liste 25 Pf. empfiehlt
J. Stürmer , StrassburgiE.,

General -Oebit , Langestr. 107 .
Carl Gütz, Hetielstr. il/15 , Karlsruhe i. B.

ÄMgiirtkil-TlMtcr.
Direktion : Heinrich Hagin .

Dienstag , ven 7 . Juki 1903 :
Die («eislia “

oder
„ Die Geschichte eines japanischen

Teehauses“,
Text von Owen Hall. Atustk von Sidncy

Jones.
KaIsa - Eröffnll » g7 ' /z !lhr . Anfang8!lhr-

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Die her .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten n . Gcrichtssaal :

Hermann Batzler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
HcinrichVogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien^
gcsellschaft „Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstratze 42.
H e i .n r i ch Vogel , Direktor.
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